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Ende des oberschlesischen Aufftandes
Die Polen ziehen sich zurück

Oppeln , 17 . Mai .

W. T . B . meldet : Der polnische Exelutivans »
schuh , an dessen Spitze K o r f a n t q steht , hat an die
Interalliierte Kommission in Oppeln ein Telegramm folgen -
den Inhalts gerichtet :

»Oberschlefien hat sich 12 Tage lang im Ausstand befunden .
Da » polnische Boll hat niemals den Anspruch erhoben , durch
« Semalt zu triumphieren , aber es hat sein Leben für seine
helligen Rechte hingegeben . Der Ausschutz gibt zu , datz in
der Leidenschaft des Aufstände » die Grenzen der Klugheit
überschritten worden find , aber unsere begeisterten Streit -
kräft « sind nunmehr bereit , einen Rückzug an »
zutreten , grotz genug , um zu sichern , datz die Feindselig ,
leiten mit den Deutschen sofort aufhören , vorausgesetzt , datz
das Gebiet , das sie räumen , vonalliiertenTruppen
und nicht von deutschen Truppen besetzt wird . Wir werden
keinen Zoll Boden an die Deutschen überlassen , aber wir
werden ihn der Interalliierten Kommission
überlassen . Wir bitten demgemäh , datz die ge -
räumte Zone von den Alliierten besetzt
werde , so datz die polnische Bevölkerung nicht unter Ber -
geltungsmatzregeln zu leiden hat , wie ' sie bereit » vorge .
tommen find .

*

So unklar diese Erklärung auch in einzelnen Teilen ge -halten ist , so geht das eine daraus mit aller Deutlichkeit
hervor , datz das Aufstandsabenteuer in Oberschlefien
seinem Ende entgegengeht . Wir wissen noch nicht ,in welcher Form die Interalliierte Kommission die Wieder -
Besetzung des Gebiets durch ihre Truppen vornehmen wird :
l,c geleugnet , datz jemals Verhandlungen mitden Auf>tandischen stattgefunden hätten , sie würde also jetztin einem gewissen Widerspruch zu ihrer bisherigen Haltunggeraten , wenn sie mit den Aufständischen irgendwelche Ver -
embarungen über deren Abzug treffen wollte . Man darf

annehmen , datz die selbstbewutzte Sprache des pol -
die Tatsache ver -

aber

Nischen Exelutivaus�chusses lediglich , .schleiern soll , datz die Polen durch den Druck derEntente zur Liquidierung des oberschlesischen Aufstandesgezwungen werden . Nachdem die Alliierten diesen erstenErfolg erzielt haben , entsteht ihnen die weitere Pflicht , dieBestimmungen des Friedensvertrages über Oberschlcsienrestlos durchzuführen ; und dies « Bestimmungen besagenausdrücklich , datz bis zur letzten Ausführung des Entente -beschlusses über die Festlegung der Grenze zwischen Deutsch -land und Polen die Interalliierte Kommis -s i o n ganz allein für die Erhaltung der Ordnung in Ober -schlefien und für den Schutz der Einwohner vcrantwort -lich ist .

Gleichgültig aber , unter welchen Bedingungen die Auf -standsbewegung in Oberschlesien beendet wird : die deutscheRegierung hat dafür zu sorgen , datz nicht neue Be -
unruhigung erzeugt wird . Trotz unserer ernsten War -
nungen vor einem neuen militärischen Abenteuer wird vonden nationalistischen Kreisen fieberhaft für einen Feld -
zug in Oberschlesien , ver unbedingt einen Krieg mitPolen und mit Frankreich zur Folge haben mutz , gerüstet .Auf dem Parteitag unserer bayrischen Parteigenossen istberichtet worden , datz in München Hunderte von Leuten
angeworben und an die oberschlesische Grenze verschickt wer -den . Aus anderen Orten kommen ähnliche Meldungen .Auch in Berlin sind Werbebureaus eingerichtet worden ,angeblich für die Apo . die oberschlesische Abstimmungsvolizei .in Wirklichkeit aber für unzweifelhafte militärische Forma -
tionen . Diesem Unfug muh sofort ein Ende
gemacht werden ! Wir verlangen von der Regierung .
datz sie alle Werbungen für Oberschlefien untersagt , auch
wenn sie unter der Maske der Apo oder des Selbstschutzes
für Oberschlesien auftreten .

Si « mutz aber noch mehr tun . Sie hat an ihrem Teil die
Befürchtungen der Polen vor Bergeltungsmatzregeln der
Deutschen zu zerstreuen . Die Regiecungsorgane dürfen sich
nicht damit herausreden , datz Oberschlesien der Znteralliicr -
ten Kommission unterstellt sei . und datz sie dort keinen Ein -
slutz ausüben könnten . Bor der Abstimmung ist von beut -
scher Seite den oberschlesischen Polen offiziell versprochen
worden , datz sie auf keinen Fall etwas zu be -
fürchten hätten , wenn das Land bei Deutschland blei -
ben sollte . Diese Erklärung mutz jetzt in aller Form wieder -
bolt werden ; die deutsche Regierung ist um so eher zur Ab -
aabe einer solchen Erklärung verpflichtet , als sie durch ihre
Oraane stets hat behaupten lassen , datz es sich bei dem Auf -
stand lediglich um eine Aktion Korfantys handele , dem die
irreacleiteten Massen gefolgt seien . Sie muh weiter die
b- ntickie Bevölkerung Oberschlesiens darüber belehren , da »
sie sich selbst keinen bessexen Dienst leisten könnte , als dur

die Unterlassung jeder Nergeltungs - und
Rachepolitik .

Wenn es jetzt schneller als man noch vor wenigen Tagen
hätte erhoffen dürfen , zu einer Beettdigftng des polnischen
Aufstandes in Oberschlefien kommen sollte , so ist das , wie
wir wiederholt feststellen können , eine Folge der An -

nähme des Ultimatums . Eine Ablehnung hätte
nicht nur zur Besetzung des industriellen Westens und zur
Erdrosselung des deutschen Wirtschaftslebens , sondern auch
zum völligen Verlust Oberschlesiens an die Polen geführt .
Auch jetzt steht die endgültige Entscheidung der Alliierten
über die Zukunft Oberschlesiens noch aus ; aber das eine

dürfte vorläufig verhindert sein , da » durch die polnischen
Rationalisten in Oberschlesien Tatsachen geschaffen wurden .
die die deutschen Interessen aufs schwerste hätten schädigen
müssen .

* * *

England will unparteilich handeln
London . 17 . Mai .

Reuter erfährt , die Haltung der britischen Regierung gegen -
über dem Ausstand in Ober,chlesten sei FcsthaUen an ihrem

fair p I a y gegen Polen sowohl wie Deutschland , eine Haltung ,
die sich auf den B e r f a i l l e r v e r t r a g stütze . Grohbritannien
beabsichtige , loyal seine Verpflichtungen auszuführen , könne aber

keinen Versuch dulden , der Entscheidung des Obersten Rate » durch

Schassung eines kalt aocompU uorzugreisen . Der britisch « Stand -

punkt gegenüber der Frage einer Teilung Oberschtesiens sei voll «

ständig « Unparteilichkeit . Die Haltung der

deutschen Regierung werde al » völlig korrekt

angesehen , aber das dilatorisch « Verhalten der Polen , die

« , unterliegen , die Grenze zu Beginn des Ausstandes zu schlügen ,
werde als durchaus unbefriedigend angesehen .

Die Wirkung der Rede Lloyd Georges in Warschan

O. E. Warschau . 17. Mai .
Die Siebe Lloyd Georges hat hier eine niederschmet »

ternd « Wirkung ausgeübt . Der Ministerpräsident Witos
und der Innenminister Skulski sind sofort nach Cosnowice zu
Verhandlungen mit Korfanty abgereist . Gegen Korjanty finden
sich bereits sehr scharfe Angriffe in der Presse . . „ Korfanty
fügt auch uns Demütigungen zu " , schreibt der „ Kurjer Polsti " ,
„ seine Prahlereien und Blufsmethoden vermehren nur den un -
günstigen Eindruck , in welche Hände die oberschlesische Volks -
bewegung geraten ist . Alle Nachrichten über die Annahme der
Demarkationslinie und über den Waffenstillstand erweisen sich als
Schwindel . " Die Presse hat sonst noch leine Weisungen erhalten ,
wie sie sich zur Rede Lloyd Georges stellen solle . Die „ Rzecz -
pospolita " behauptet , Lloyd George sei unwissend , und betont ,
Frankreich würde die Verwendung deutscher Militörträfte nicht
zulassen . Der „ Kurjer Poranny " ergeht sich in schärfsten Aus -
fällen gegen Lloyd George ; sein Verhalten wird „nicht aentlomav -
liüv " , „ schmutziges Geschäft " , und er selbst „ ein Ignorant " genannt .
Der Staatschef Pilsudski unternahm eine Militärinspektionsreise
nach Kalisch . und General Niessel nach Thorn . Eraudenz und
Bromberg . Die ganze Hoffnung Polens klammert sich an Frank -
reich ; um Italien wird eifrig geworben .

Unveränderte Lage
B. Oppeln , 17. Mai .

W. T. B. meldet : Die Lage im oberschlesischen Ausruhrgebiet ist
nach den Abendmeldungen des 17. Aiai im wesentlichen unver -
ändert . In Kattowitz wurden von den Insurgenten auf dem von
französischen Truppen besetzten Bahnhof 14 Lokomotiven gestohlen .
Ein Eingreifen der Besatzungstruppen hat nicht stattgefunden .
Kleinere Zusammenstöße werden aus Ratibor gemeldet . Aus den
von den Italienern geräumten Kreisen Rybnil und Pleh trafen
etwa 700 Flüchtling « in der Stadt Ratibor ein . Im Kreise Kasel
konzentrieren sich die polnischen Ausrührer in der Gegend von
Leschwitz — Annaberg . Ueber einen Rückzug der Aufrührer liegen
bisher keinerlei Meldungen vor . In deutschen Kreisen detrachtet
man das Korsantytelegramm als einen Schachzug des Führers der

Aufständischen , der keineswegs das ganze Aufruhrgebiet räumen

will , sondern offenbar neue Berhandlungen mit der Interalliierten
Kommission erstrebt mit dem Zweck , die alliierten Truppen in
einer neutralen Zope festzuhalten , um desto sicherer im übrigen
Aufstandsgebiet feine Macht befestigen und ausbauen zu können .

Die nächste Ententekonferenz
London , 17. Mal .

Wie Reuter erfährt , wird die nächste Zufnmmentnnst der Alli -

ürten eine Konferenz de « Obersten Rates fein . Sie wird in der

nächsten Woche , wahrscheinlich in Paris , stattfinden .

Sozialpolitik und Klassenkampf
Wir werden zur Zeit mit einer Flut von sozialpolitischen

Gesetzen überschüttet . Jüngst hat das Reichsarbeitsministe -
rium eine schier unübersehbare Reihe von Gesetzen solcher

Der Wiederaufbau der zerstörten Gebiet « . In der Konferenz der

Liga für Menschenrechte wurde am Montag eine Tagesordnung
angenommen , die sich dem Standpunkt der EGT . in der Wieder -

aufbaufrag « anschließt .

schastsrüte , werden schon in der nächsten Zeit Parla »
ment und Oeffentlichkeit beschäftigen .

Diese ganze Gesetzgebung zeigt ein doppeltes Gesicht . In

Bewegung gebracht wurde diese Paragraphenwelle durch die

Revolution . Durch das machtvolle Auftreten der Ar -

beiterklasse fand die Idee Boden , den Arbeitern Rechte und

ihren Organisationen öffentliche Geltung zu geben durch

den einheitlichen Aufbau einer neuen Ar -

beitsgesetzgebung . Das Achtstundentags - .
g e s e tz war ein entscheidender Anfang auf diesem Wege .

Vielleicht sprach bei der den sofort hilfsbereiten bürger »
lichen Sozialpolitikern und bei den in der Angst merkwürdig
zugänglichen Unternehmern damals schon , ganz gewitz aber

bereits nach kurzer Zeit der Gedanke mit , datz Schein -
rechte leicht für wirkliche Rechte genommen werden und zur

Beruhigung der mit ihren Forderungen hervortretenden
Arbeiterschaft beitragen können . Deutlicher ist diese Absicht !
später mehr und mehr zum Vorschein gekommen — in dem -

selben Matze , wie die Arbeiterklasse auf
politischen Kampffeld zurückgedrängt wurde .

Und gegenwärtig wird die Absicht der Täuschung bereits

wieder dreist und offen ausgesprochen .
So kommen viele dieser sozialpolitischen Gesetze in einer

politischen Situation zur Durchführung , die grundverschieden
ist von der , die den ersten Anstoß zw ihnen gab . Sie sind das

Produkt eines in kritischer Zeit angstbebend gegebenen Per -

sprechens , werden aber in der Zeit nach der Ueber »

Windung der Krisis als Mittel benutzt , um das Ver -

sprechen zu v e r r a t e n. So kommt es . daß manche dieser
Gesetze die Forderungen der Arbeiterklasse nicht nur nicht

erfüllen , fondern sogar als Gelegenheit benutzt werden , d i t

Organisationen z u knebeln und den Fort ,
schritt der Arbeiterklasse selb st auf dem

engen Gebiete sozialer Reformen zu
hemmen . Ein Beispiel dafür genießen wir täglich in Ge -

statt des Betriebsrätegcsetzes , ein anderes steht uns bevor in

der Schlichtungsordnung , ein drittes im Gesetz über die Bee

zirkswirtschaftsräte . - Dieses letzte versuchen die Unternehmer
zu einem Mittel zur Reufundierung und dauernden Er »

Haltung der alten eigenmächtigen Unternehmer -
kammern zu gestatten .

So ist diese Gesetzgebung , in ihren einzelnen Teilen wia

im ganzen , von einem seltsamen Widerspruch erfüllt :
Sie empfing ihre Anregung von der revolutionären

Machtder Arbeiterklasse , bekommt ihre endgültige
Gestalt aber vom Geist der Reaktion . Sie ist ein

charakteristisches Merkmal der unmittelbaren Gegenwart
und ihrer politischen Zustände , denn sie ist das Erzeugnis
und zugleich das Spiegelbild des stummen Ringens ,
in dem sich die entscheidenden Eesellschaftsklassen . industrielle
Arbeiterschaft und kapitalistische Bourgeoisie , als gleich starka
Partner gegenüberstehen .

Der unüberbrückbare Gegensatz , der diesenr
Ringen zugrunde liegt , ist beiden Teilen mehr denn je be «

wuht geworden , und der ungelöste , nur durch eine letzte Ent -

scheidung lösbare Gegensatz bringt einen politischen G l e i che
g e w i ch t s z u st a n d hervor . Die Entwicklung erscheint wie

festgerannt . Ein politisches Zwischenstadium ist eingetreten�
Das Proletariat besitzt zwar nicht die politische Macht , aber

die Revolution hat gezeigt , datz Macht uixb Wille des Prole¬
tariats �einc Grösse sind , mit der die bürgerliche Eefellschait

» unter allen Umständen ernsthaft rechnen mutz . Sic w a g t

es daher nicht , offen gegen das Proletariat
zu regieren . Sie sucht ihre Herrschast aufrecht zu er -

halten , indem sie einen Teil der Forderungen des Prole -
tariats - »- vielleicht sogar nur in betrügerischer Absicht —

erfüllt , um dadurch einen Teil des Proletariats zu be -

ruhigen . Diesen Sinn soll , von der Seite der Kapitalisten -
klasse her gesehen , die gegenwärtige sozialpolitische Gesetz -

gebung haben , und gewonnen werden sollen durch sie die Ort
der Sozialpolitik stärk interessierten Gewerkschaften ,
oder wenigstens ihre Führer . Es ist das dieselbe Tendenz «
die zu den Arbeitsgemeinschaften geführt hat .

Aber die deutsche Bourgeoisie ist knauserig und ohne po »
litischen Weitblick . Nachdem der Lauf der Geschichte ihr
noo

' � - * • - " — - -
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B e t r u g' e' s ' allzu deutlich sehen und öffnet vor den Augen
der Arbeiterschaft damit stets von neuem die Abgründe des

Gegensatzes zwischen Kapital und Arbeit . Wenn wir uns
schon mit ihrer Politik beschäftigen , so wollen wir auch dieses !

Verdienst nicht unerwähnt lasset �
sen . So kommt es . daß



nCc sozialpolitischen Gesehe sowie die ganze Haltung der
Bourgeoisie ihren reaktlonären Charakter unver -
hüllt zur Schau stellen . Der Zweck der Täuschung der Ar .
veiter wird darum nicht einmal erreicht .

Die Situation ist auch gar zu verführerisch für das plumpe
Eingreifen täppischer Hände . Die Arbeiterklasse ist
in ihrem Eintreten für die volle Erfüllung der wichtigsten
Gegenwartsforderungen gehemmt durch die Wirtschaft -
s l che Krise . Eine ungeheure Arbeitslosigkeit schwächt
ihre Kraft , und der Kampf für Mahnahmen zur Verminde .
rung der Arbeitslosigkeit und für eine ordentliche Unter .
stützung der Erwerbslosen nimmt sogar einen Teil ihrer
Energie in Anspruch . Diese Gelegenheit möchte die Bour -
geoisie benutzen , um vollends zu triumphieren und auf ihre
Art herauszukommen aus dem ungemütlichen politischen
Schwebezustand . Lohnabbau und Verlängerung
der Arbeitszeit ist ihr Feldgeschrei .

Die Arbeiterorganisationen aber werden durch
diesen prekären Zustand zur Zurückhaltung gezwungen .
Bei großen Konflikten müssen die Gewerkschaften immer
wieder einlenken , da die industriellen Scharfmacher ebenso
wie die politischen Reaktionär «, mit teuflischer Gier auf
ein „ Losschlagen " warten . Die Gewerkschaften müssen dafür
um so mehr Gebrauch machen von den im Rahmen der neuen
arbeitsrechtlichen Gesetzgebung gegebenen Schlichtung ? -
m ö g l i ch k e i t e n , um mit ihrer Hilfe das für die Arbeiter -
klasss Unentbehrliche an materiellen Vorteilen
zu erreichen , oder oft auch nur , um es zu erhalten . Bei ihnen
wächst damit die Neigung , weiter « Möglichkeiten solcher Art
zu schaffen . Ihr Streben ist darauf gerichtet , die durch or -
ganisierte Selbsthilfe erlangten Vorteile und Rechts durch
gesetzliche Bindungen zu befestigen und durch eine Erweite -
rung des Sozialrechts größeren Spielraum zu schaffen für
eine wirksame Vertretung einer reinen Arbeitneh -
merpolitik . . Gerade sie erscheint unter den gegenwärti -
gen schwierigen Umständen , die dem Kamvf der Arbeiter -

klasse um entscheidenden Einfluß in Wirtschaft und Politik
so große Hindernisie bereiten , vielen wieder als die wich -
tigste Aufgabe der Gewerkschaften . Die Eewerkschafts -
bewegung ist außerdem bemüht , durch spezielle sozialpoliti -
sche Maßnahmen den Berufsgruppen die Bedingungen eines

erträglichen Daseins zu schaffen , die zu schwach organisiert
und zu schwer organisierbar sind , als daß sie ihren
dürftigen Anteil an Leben und Glück aus eigener Kraft er -
kämpfen könnten . Ein Beispiel für diese Art sozialer Staats -

Hilfe ist das in Vorbereitung befindliche Hausgehilfen -
g e s e tz.

Von jeher an den momentanen Erfolg gewöhnt
und ihrem ganzen Wesen nach auf ihn eingestellt und ange -
wiesen , werden die Gewerkschaften in solcher Situation eine

besonders starke Neigung zur sogenannten positiven Mit -
arbeit zeigen , die sich, wenn nicht starke Einflüsse « ine solche
Entwicklung verhindern , leicht zum Glauben an die Kam -

p ro m iß p o l i t i k des Nurparlamentarismus
steigert . Je mehr der offene Kampf außerhalb des Parla «
ments aussichtslos erscheint , um so mehr wächst das Inter -
esse für den Weg der parlamentarischen Intrige und des

friedlichen Schacherns .
In den Massen erzeugt dieser Zustand verschieden «! .

tige Stimmungen . Ein Teil der Arbeiterschaft ist — fast
noch mehr als selbst der Gewerkschaftsfunktionär — völlig
einseitig auf den unmittelbaren materiellen Vorteil bedacht .
Das mäßige Interesse dieser Schichten überläßt gern dem

Funktionär und Parlamentarier die Sorg « um das Wohl

der Arbeiterklasse . Sie bilden die Masse , auf die der Rur -

patlamentarier , der Unterhändler sich stützt , mit deren

Willen er seine Methode rechtfertigt . Ihre Zahl wird ver -

mehrt durch andere , die infolge mangelhafter Einficht von

der Revolution enttäuscht sind und sich abge -
wandt haben von einer aktiven politischen Kraftentfaltung .
Wenn sie auch nicht alle so tief deprimiert sind , daß sie sich
mit dem gegenwärtigen Zustand abfinden , so haben sie doch
in großer Zahl denGlaubenverloren . die Arbeiter -

klasse könnte aus eigener Kraft das Stadium der

Stagnation überwinden und den Weg ins Freie des sieg -
reichen Klassenkampfes finden . Von dieser Stimmung bis

zum Kompromiß mit der bürgerlichen Gesellschaft ist nur

noch ein Schritt .
Ein anderer Teil sucht diesen Weg in » Freie durch die

revolutionäre Emeute wie wir es eben erst wieder
erlebt haben . Auch die Sinnlosigkeit dieser Methode ist uns
eben wieder vorgeführt worden .

Es bleibt übrig , daß das Proletariat seinen Weg zu su -
chen hat in einer Verbindung von Ausnutzung gegebener
praktischer Möglichkeiten und aktiver Politik im Kampfe um

sofort zu verwirklichende Forderungen . Eine Methode also .
wie unsere Partei sie im Hallenser Manifest gefordert hat
und wie sie von uns stets vertreten worden ist . Gerade die

gegenwärtige Sozialpolitik aber gibt reichlich Gelegenheit
zur Aufstellung solcher Forderungen . Wir werden , um nur

ein Beispiel zu nennen , die Gefabren der Schlich -
tungsordnung auf solche Art abzuwenden haben . Und

in diesem Kampfe haben alle Organisationsformen der

Arbeiterbewegung in einer Front zu stehen , auch die

Gewerkschaften .
Gerade sie haben den größten Wert darauf zu legen , daß

die in ihnen organisierten Massen nicht in völlige Gleich -
gültigkeit versinken .

Wenn dem gegenwärtigen Krisenzustand , der den Eewerk -

schaftskamps fast unmöglich macht , eine Belebung der Wirt -

schaft folgt , was früher oder später nicht ausbleiben kann .
dann wird der attivere Teil der Massen zum Kampfe
drängen . Die Gewerkschaftsleitungen werden ihm dann

nicht ausweichen können . Gewinnen können sie ihn aber

nur , wenn die Gesamtheit der organisierten Arbeiter elastisch

genug bleibt , um sofort der veränderten Situation auch gei -
stig gewachsen zu sein. Die Massen der Arbeiterschaft wer�

den auch zu irgendeinem Zeitpunkt erkennen , wie unzuläng -
lich die in schwerer Zeit mit Mühe erhandelten und

für den Augenblick gewiß nützlichen sozial -
politischen Vorteile in Wirklichkeit und auf die

Dauer sind , wie wenig sie genügen , um den notwendigen
sozialen und kulturellen Ansprüchen der Arbeiterklasse zn
dienen . Auch das wird - den Trieb zur Aktivität bei dem

energischeren Teil der Gewerkschaftsmitglieder steigern . Ein

ähnliches Erlebnis hatte die englische Arbeiterbe -

w e g u n g , als in den Iahren 1911 bis 191 . 1 eine lange
Reihe heftigster Klassenkämpfe einer stillen Periode kom -

promißfroher Parlamentspolitik folgte .
Auf eine solcheSituation muß die Gewerkschaftsbewegung ,

ja die Arbeiterbewegung überhaupt , innerlich stets vorberei -
tet sein . Sie darf es daher nie unterlassen , die A r b e i -

ter schaft f o r t l a u f e nd ' a u f z u k lä r e n über das

wahre Wesen und den wirklichen Wert gerade dieser für

unsere gegenwärtige politische Lage so charakteristischen So .

zialgesetzgebung mit ihren Methoden der Schlichtung oder

Umgehung von Arbeitskämpsen , deren sich die Gewerkschaf -
ten jetzt in so ausgiebigonz Maße bedienen müssen . Die

Arbeiterschaft muß sich in jedem Augenblick über die Lage
völlig klar sein. Sie muß wissen , wo sie Stellung zu neh -
men hat , um den kommenden Dingen gewachsen zu sein ' , in
den Frontreihen des Klassenkampfes . Das

muß die Arbeiterschaft vor allem erkennen an jeder Hand -
lung ihrer Organisationen , Partei wie Gewerk -
schaften , die sich selbst vor jedem Abweichen von dieser
Linie auf das streng st e zu hüten haben .

Eine neue Entwaffnungsnote
Auflösung der Selbstschutzorganisatione »

bis zum 30 . Zum
Der Vorsitzend « der Interalliierten Militärmission , General

Rollet , hat der deutschen Regierung eine Note überreicht , die
die Aussührungsbcstimmungen zn den Londoner

Bedingungen , soweit sie die Entwaffnung betressen ,
enthält . Es werden darin die Zeiten mitgeteilt , bis zu denen
die Organisation des Heeres mit den Bestimmungen des Friedens «
vertrag » in Einklang zu dringen ist . Weiter wird angegeben , bis

zu welcher Zeit das noch ausstehend « Kriegsmaterial ab -

geliefert oder zerstört , wann die Ausrüstung der Befestigungen
beseitigt sein mutz .

Die Selbstschutzorganisationen müssen b i » zum
Zv . Juni sämtlich ausgelöst werden . Di « Polizei

mug so umgestaltet werden , wie es die Entente verlangt . Ins «
besondere besteht die Kommission aus folgende Maßnahmen : der

jetzigen grünen Polizei den Charakter einer mobilen

militärischen Streitkrast zu nehmen ; die Probe -

zeit und die kurzfristige Dienstzeit abzuschasscn ; jeden Personal »
austausch zwischen Polizei und Heer zu untersagen ;
den Polizeischulen wieder den Charakter zu geben , den si «
vor dem Kriege hatten , und deren Zahl derart herabzusetzen , daß
sie im Verhältnis zu der durch die Rote von Boulogne zuge -
stmrdenen Stärkevermehrung steht ; all « Polizeiflieger «

formationen abzuschaffen ; schließlich die Gesamtstärke
aller Polizeikategorien , der uniformierten und nichtnniformierte » ,

aus die Zahl von 150 000 Mann herabzusetzen . Die not -

wendigen Umbildungen müssen hinsichtlich der Organisation und

der Stärken vor deift 15. Juli 1921 durchgeführt sein und die ent -

sprechenden Anweisungen der Kommisston vor dem 15 . Juni 1921

mitgeteilt werden .
Bis zum 20 . Mai hat die deutsch « Regierung der Interalliierten

Kontrollkommission mitzuteilen , daß sie die Liste der Fabri .
ken , die Kriegsmaterial herstellen dürfen , anerkennt .

Das Verlangen der deutschen Regierung , daß sie sich selbst die

Fabriken aussuchen wolle , die für die Herstellung von deutschem

Kriegsmaterial in Frage kämen , ist also abgelehnt worden . L «

wird weiter bi , zum 30. Juni die Schnsfung « ine » Gesetze » ver «

langt , daß die Ein - und Aussuhr von Kriegs -
material verbietet . Zum Schluß folgt die Erklärung , daß die

verschiedenen Schreiben und Ersuchen der deutschen Regierung , die

der Kommission vor dem Abgangstage zugegangen sind und nicht

den Gegenstand einer besonderen Mitteilung gebildet haben , durch
die Rote erledigt find .

Die Entwaffnungsaktion in der

Luftschiffahrt
verlin , 17 . Mai .

Die Interalliierte Luftfahrkontrollkommisston hat unter dem
IS . Mai eine Note an das Auswärtige Amt gerichtet , in der die

deutsche Regierung ersucht wird , diejenigen Maßnahmen wissen zu
lassen , öle sie ergriffen hat , um dje Durchführung der Bestimmun -

gcn zu sichern , die sie hinsichtlich des Luftfahrwesens ergriffen hat .
Als Anlage zu der Note ist das nachstehende Schriftstück bei »

gefügt :

Entscheidung Vtt Alliierten Regierungen über das Luftfahrwesen .
1. Die Nachforschungen nach verstecktem Materia ! sind von der

deutschen Regierung zu erleichtern und alle im Artikel 202 vor »

gesehenen Ablieferungen müssen vor dem 15. Mai 1921 be -
endet sein .

2- Deutschland muß die Ausführung der Entscheidung von

Boulogne sicherstellen , wonach die Fabrikation und Einfuhr von
Lustmaterial erst drei Monate nach dem Tage wieder aufgenom -
men werden darf , an dem die Interalliierte Luftsahrkontrollkom -
misston anerkannt haben wird , daß der Artikel 202 vollständig
ausgeführt ist .

3. Deutschland muß die für die Zerstörung von Zeppelinen ver .
langte Entschädigung leisten . Die Einzelheiten dieser Entschädi »
gung werden durch einen besonderen Vertrag bestimmt .

4. Deutschland muß vor dem 31 . Mai 1921 die obengenannte
Summe von 25 Millionen Mark zahlen .

5. Deutschland muß die Entscheidung der Botschafterkonferenz
vom 8. November 1020 befolgen , wonach die Verwendung von

Flugzeugen bei seinen Polizeiformationen untersagt wird . Um
die Anwendung des Artikels 198 des Vertrage » , der ihm den Be -

sitz aller Luftstreitkräfte für Heer und Marine untersagt , sicher -
zustellen , muß Deutschland außerdem diejenigen Begrisfsbestim -
munaen anerkennen , die von den Alliierten Regierungen aus »
gestellt werden , um die zivile Luftfahrt von der durch Artikel 198
verbotenen militärischen Luftfahrt zu unterscheiden . Die Alliier -
ten Regierungen werden sich durch ständige Ueberwachung ver -
sichern , daß Deutschland diese Verpflichtung erfüllt .

Das Auswärtig « Amt hat diese Rote der Kontrollkom -
Mission wie folgt beantwortet :

In Ihrer Note vom 13. Mal 1921 fordern Sie , daß Ihnen bis
zum 18. Mai die Maßnahmen mitgeteilt werden , die die deutsche
Regierung ergriffen hat , um die Durchführung der Vorschriften
zu sichern , die in den Nummern eins , zwei , drei und fünf der
Lustfahrtklauseln der Note vom 29. Januar 1921 enthalten sind .

Ich beehre mich dazu das Folgend « zu bemerken :
1. Di « deutsche Regierung wird bemüht sein , das in Deutsch »

land noch versteckte Luftsahraerät mit größter Beschleunigung zu
erfassen ; sie wird die Nachforschungen der Kontrollkommission nach
solchem Gerät in jeder Weise erleichtern und ist bereit , deren et -
waige Wünsche in jeder Hinsicht zu berücksichtigen .

2. Es werden in kürzester Zeit die gesetzlichen Maßnahmen ge -
troffen werden , um die Aussllhruna der Entscheidung von Bou -
logne über Herstellung und Einfuhr von Luftfahrgerät sicherzu -
stellen .

S. Die deutsche Regierung wird die für die Zerstörung von

Zeppelinen geforderte Entschädigung leisten und steht der lieber -

senoung eines entsprechenden Vertragsentwurf » entgegen .
4. Die deutschen Polizeiformationen sind nicht im Besitze von

Flugzeugen und werden auch in Zukunft nicht mit solchen ausge -
stattet werden .

5. Di « deutsch « Regierung wird die Begriffsbestimmungen an -
erkennen , die von den Alliierten Regierungen aufgestellt werden .
um die Zivilluftfahrt von der durch Artikel 198 verbotenen mili -
tärischen Lustsahrt zu unterscheiden .

Frei « Einfuhr von Kaffee und Tee . Durch «in « in den nächsten
Tagen zur Peröffentlichung gelangend « Bekanntmachung wird die
Einfuhr von rohem Kasse « sowie Tee freigegeben . Das Ein -
fuhrverbot für nicht rohen Kaffee (z, L. gebrannte « , gerösteten ,
auch gemahlenen Kaffee , für Kaffeepuloer usw . ) bleibt nach wie
vor bestehen .

Bertrand Russell gestorben . Wie der Prager „ Tribuns " mit -
geteilt wird , ist der englische Eozialtheoretike , Bertrand Russell
im deutschen Krankenhau » in Peking an Lungenentzündung ge »
ltorbe ».

Rechtssozialiften und

Deutsche Volkspartei
In der rechtssozialistischen Partei wird gegenwärtig die Frage

der soeben vorgenommenen , wie auch der tünstigen Regierung ? »

bildung eifrig erörtert . Während der Eintritt in die Koalition

mit Zentrum und Demokraten fast überall Billigung findet ,

stößt der Versuch einiger Führer der S . P . D. . den Boden für die

Erweiterung der Koalition durch die Aufnahme der Deutschen

Volkspartei zu bereiten , auf erheblichen Widerstand bei den

Massen .
Das trat besonders deutlich in einer Generalversammlung der

Rechtssozialistcn in Magdeburg zutage , in der der Ober »

Präsident H ö r s i n g referierte . Er stellte zunächst die unwahre

Behauptung auf , daß die Verstärkung des sozialistischen Ein -

flusscs in der jetzigen Koalition an dem Widerstand der Unab -

hängigen gescheitert sei . In Wirklichkeit ist der Eintritt der Iln -

abhängigen in eine Koalitionsregierung ebenso an dem Wider -

stand der bürgerlichen Parteien gescheitert , die durchaus nicht

daran dachten , einer Regierungsbildung unter Mitwirkung der

Unabhängigen zuzustimmen . Hörstng besprach dann die Versuche

der Demokraten , die Deutsche Volkspartei in die Regierung zu

bringen .

„ Für uns wird dann die Frage akut : ist es zweckmäßiger ;
aus der Regierung auszuscheiden und den Bürgerlichen das

Feld zu überlassen oder in der Regierung zu bleiben , airnu »

passen , was geschieht , und unsern Einfluß geltend zu machen ,
damit die Lasten , die die Entente uns auserlegl hat , gerecht
verteilt werden . Wir müssen unfern Einfluß behalten _

und

dürfen uns nicht aus der Regierung drängen lassen , selbst auf
die Gefahr hin , in i t der Deutschen Bollspartei in der Re »

gierung zu sein . "

In der Diskussion wandten sich die meisten Redner ent »

schieden gegen da » Zusammengehen mit der Deutschen Volk » -

Partei . Doch hielt Hörsing auch im Schlußwort an seiner Auf »

fassung fest und betonte , die Volkspartei sei eine größere Gefahr ,

wenn die S . P . D. außerhalb der Regierung steht , als wenn sie

mit ihr zusammenarbeitet .
Die Diskusston soll fortgesetzt werden , doch zeigte bereits der

bisherige Verlauf , daß die Anhänger der Koalition mit der

Deutschen Volkspartei planmäßig und hartnäckig an der Ver -

wirklichung ihrer Anschauungen arbeiten und auch jetzt wieder

bestrebt sind , dem e r st e n Schritt der S. P . D. zum Bürgertum

weitere Schritt « folgen zu lassen . In einer Partei ohne

sozialistische Grundsätze gibt es auf der schiefen Ebene kein Hall .

Die Säuberung beginnt
Zu den wenigen Abgeordneten in der Fraktion der Deutsche «

Volkspartei , die den Mut hatten , zur eigenen Ueberzeugung zu

stehen , gehört auch der Abg . von Kardorff . Er war einer jener

sechs , die für die Annahm « des Ultimatums stimmten . Dafür

soll er nun zur Rechenschaft gezogen werden . Gegen ihn , den

Spitzenkandidaten im Wahlkreise Merseburg , ist «ine Bewegung
im Gang « , dt « ihn zur Mandatsniederlegung zwingen will . So

beschloh die Ortsgruppe Zeitz und Nachbarort « einstimmig , einen

sofortigen Mandatsverzicht von ihm zu verlangen .

Ungestraft darf man also in der Deutschen Volkspartei keine

« igen « Meinung haben , und dies um so weniger , je mehr auch
die übrigen davon überzeugt sind , daß die Stellungnahm « de «

Befehdeten richtig war . ; . • .

Stwnes - Ausreden
Die Mitteilungen der „Schwäbischen Tagwacht " , daß ' die

Stinnes - Eruppe die Besetzung des Ruhrgebietes durch die Entente

erstrebt hat . um dann mit Hilfe der französischen Soldateska die

Bergarbeiter wirtschaftlich zu knebeln , ist von den meisten bllrger «

lichen Blättern ebensowenig beachtet worden , wie unser « daran

geknüpfte Mitteilung über eine frühere ähnlich « Absicht de »

Vereins Deutscher Werkzeugmaschinenfabrikanten .
Nur der . Lokal - Anzeiger " sucht sein « Aufgabe als gehorsamster

Diener des Herrn Stinnes zu « füllen und bestreitet die Richtig «

keit der Meldung . Aber anstatt klare und positive B- hauptungen

de » Herrn Stinnes zu geben , wozu er sich auch außerstand « steht »

meint er , wie grundlos diese Angaben seien , gehe daraus hetvoe ,

daß da » geschäftsführende Präsidialmitglied des Zentralverban -
des des Deutschen Großhandel » , der Abgeordnete Otto Keinath

habe die ablehnende Haltung des Deutschen Großhandels gegen

da » Ultimatum damit begründet , daß die� Annahm « desselben

«ine neu « Verfeindung der verschiedenen Schichten de » Volke »

herbeiführen würde .

Keinath ? Stellung , der zudem Mitglied der Demokratische «

Fraktion ist , widerlegt natürlich nicht , daß die Stinnesgruppe
anderer Meinung ist und anders handelt . Und daß die deut -

Ichen Unternehmer sich gern der Hilfe der ausländischen Kapi »

talisten bedienen , wenn diese bereit sind gegen die deutschen Ar »

beit « vorzugehen , das zeigt ja nicht nur das Beispiel der Werk »

zeugmaschinensabrilanten , da » zu bestreiten niemand den Mut

hat , sondern auch unzählige ähnliche Taten aus früher « und

jetziger Zeit . Oder ist Bergrat Eeisenheimer in Kattowitz

mit seiner Hinneigung zu den Polen nicht auch ein Beispiel au »

derselben Richtung ?

Iesuitenmoral
Die „ Rote Fahne " entrüstet sich darüber , daß wir bei d «

Schilderung der bolschewistischen Gewaltpolitik in Georgien die

Tatsach « erwähnt hatten , daß der frühere Botschaft « der Sowjet «

regierung , Herr Scheinmann , der gegenwärtig in Berlin mit
der deutschen Regierung verhandelt , unmittelbar vor dem Ein »

bruch der roten Armee in Georgien der georgischen Regierung die

Glückwünsche der Moskauer Regierung übermittelt « , und daß fei «
Gehilfe Kawtaradfe auf einem Bankett in schwungvollen Worten
den Genossen Iordania , den Chef der Regierung und Führer der

georgischen Sozialdemokratie feierte . Das kommunistische Blatt

vermag diese Tatsachen , die die Iesuitenmoral der Sowjetgewal »
tigen illustrieren , nicht abiustteitcn , es beschuldigt uns aber gleich»
zeitig der „ Seelenaemcinschaft " mit den Deutschnationalen� well

auch . die „ Deutsche Zeitung " auf das Doppelspiel des Herin Schein »
mann in Georgien hingewissen hat , um die Unzuverlässsglelt der

Sowjetdiplomatie zu kennzeichnen .
Der Versuch der „ Roten Fahne " , uns mit den Deutschnationalen

zu verkoppeln , ist ein ganz übler Taschenspielertrick , der
um so widerlicher wirkt , al » die Kommunisten noch soeben . Hand
in Hand mit den Deutschnattonalen , gegen die Annahme de »
Entente - Ultimatums im Reichstage gestimmt haben . Wenn die
kommunistischen Machthaber in Rußland e » vermeiden wollen ,
daß man sie in der äußeren Politik der Iesuitenmoral zeiht , s «
sollen sie . im Interesse sowohl des russischen wie des internatio »
nalen Proletariats , ihre Politik auch danach ein »
richten . Dann werden ihr « journalistischen Handlanger in den
Redaktionen der kommunistischen Blätter der Notwendigkeit ent -

oben sein . Entrüstung zu simuli «en , um die Cumpfblllten der
olschewifttschen Politik mit einem Glorienschein zu umgeben .

Eisenbahnerbcwei�ng in Belgien . Die Eisenbahner sind der
Ansicht , daß die Regierung ,�cht genügend Entgegenkommen ge »
gcnüber ihren Forderungen gezeigt habe . Sie bereiten MoßnaH ,
wn für si * « « Seneralftreik ms .



Die Neuwahlen in Italien
�lleber das Ergebnis der Parlamentswahlen in Italien

liegen vorläufig noch keine abschliehenden Ergebnisse vor .
Es dürfte noch einige Tage dauern , ehe das endgültige Re -
fultat der Auszählung festgestellt ist : augenblicklich liegen
Schätzungen von italienischer Seite vor , die das wqhrschein -
liche Wahlergebnis wie folgt veranschlagen : Liberale , Demo -
kraten , Radikale und Reformisten 240 bis 285 Sitze , Sozia -
listen 9V bis 110 , Popolari <Klerikale ) 9V bis 107 , Xom -
munisten 10 bis 15 , Republikaner 10 bis 15 , Fafzisten und
Nationalisten 2V bis 35 , Unabhängige Nationalisten 10 bis
13, Slawen und Deutsche 10 bis 11 Sitze .

Gegenüber der Zusammensetzung der früheren Kammer
würde dieses Wahlergebnis eine Erstarkung des vom
Ministerpräsidenten G i o l i t t i geföroertcn „ Ordnungs -
blocks " und eine gewisse Rechtsentwicklung des Parlaments
bedeuten . Indessen ist der Ruck nach rechts nicht jo groh ,
wie man in den letzten Monaten angesichts des Tobens der
bürgerlichen Ordnüngsmeute und des Terrors der Fa -
fzisten befürchten konnte . Man hatte allgemein damit ge -
rechnet , dah die Sozialisten mindestens die Hälfte oder noch
mehr von ihren 136 Mandaten verlieren würden . In Wirk -
lichkeit stellt sich aber heraus , dah die Sozialisten an vielen
Orten und auch in Rom absolut genommen an Boden
gewonnen haben und nur deshalb ein « Anzahl Ma�date verloren , weil getrennte Listen von Kommunisten und
Sozialisten eingereicht waren . In Rom beispielsweise
haben die Sozialisten 7600 Stimmen gewonnen , was einen
Zuwachs von fast 95 Prozent bedeutet .

Bei diesem Wahlausfall muh ferner noch berücksichtigt
werden , dah eine Anzahl von Bezirken , die bisher etwa
20 Sozialisten in die Kammer entsandt hatten , Wahl -
enthaltung übten , weil der Terror in diesen Bezirken sogroh war , dah die Sozialisten nicht einmal ihre Listen habendrucken können . Es ist schwer , sich einen rechten Begriffvon dem Terror zu bilden , der augenblicklich in Italienwütet und der zahlreiche Genossen veranlahte , für Wahl -
enthaltung einzutreten . Hunderte von Genossen sind schon
von den Fafzisten , den Agenten der Erohindustriellen und
der Erohagrarier , ermordet worden . Zahlreiche Arbeits -
kammern und Genossenschaften in kleinen und m grösseren
Städten sind vollständig niedergebrannt oder niedergerissen
worden . An vielen Orten kann der „ Avanti " . das
Zentralorgan unserer italienischen Bruderpartei , nicht mehr
verkauft werden .

Der Wahlkampf selbst spielte sich unter den fürchterlichstenDrangsalierungen und Bergewalhgungen der Arbeiterschaft
ab ; Wahlprogramme durften nicht gedruckt , Wahlzettel nichtverteilt , Wahlplakate nicht angeschlagen werden , weil ' die
Perteiler und die Ankleber mit dem Tode bedroht wurden .
In vielen Städten , wie Bologna , Ferrara , Mo -
dena , Rovigo , durften sich unsere Genossen nicht auf
den Strahen zeigen , ohne von bewaffneten Fafzisten an -
gegriffen zu werden . Unzählige Genossen in den Städten
und insbesondere auf dem Lande wurden von den Fahisten
mit Totschlag bedroht , wenn sie am Wahltage in den Wahl -
lokalen erscheinen würden .

Angesichts dieser unerhörten Zustünde beschäftigte sich der
Nationalrat der Sozialistischen Partcki noch am 5. Mai mit
der Frage , ob die Sozialiften überhaupt an dieser Wahl teil -
nehmen sollten . Viele Genossen , und nicht die ersten besten ,
traten für Wahlenthaltung ein , weil unter dem Regime
des weihen Terrors eine Wahlbeteiligung materiell unmög -lich sein würde . Einer der ältesten Kämpfer der Sozialist ! -
schen Partei , Genosse Prampolini , der seit mehr als
zwei Jahrzehnten der Kammer angehört , befürwortete die
Wahlenthaltung . Dennoch wurde die Wahlenthaltung mit58186 Stimmen der Vertreter von 44 Provinzen ' gegen5579 Stimmen der Vertreter von drei Provinzen , bei Wahl «enthaltung von 7809 Stimmen von 5 Provinzen , abgelehnt .der angenommenen Resolution wurde der von der ge -samten Bourgeoisie unterstützte weihe Schrecken als eine Auf -Hebung des Wahl rech ics bezeichnet und der kommenden , ausBlut und Brand geborenen Kammer von vornherein jedeRechtsgultigkeit bestritten . Auch wurde anerkannt , dah in�
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anro . Die Wahlbeteiligung einfach unmöglichfei . Das trifft namentlich zu für R e g g i o E m i l i a , diehistorisch « „ rote Provinz " , und ferner für Bologna undPerugia .
Abgesehen von diesen Provinzen , in denen die Wahlenvon Rechts wegen als ungültig betrachtet werden müssen ,haben die Arbeiter , ungeachtet aller Einschüchterungen derReaktion , der Parole der sozialistischen Parteileitung Folgegeleistet und durck ihr Votum bew ' - ' - - v- =- "

treu zur Fahne des Sozialismus
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geleistet und durch ihr Votum bewiesen , dah sie nach wie vortreu zur Fahne des Sozialismus stehen . Sie haben auchdie jetzigen Wahlen , trotz der ungeheuren Ungunst der Ver -hältnisse . nicht als eine nebensächliche Angelegenheit , son -dern als eine wichtige Etappe im revo lutionärenK l a s s « n k a m p f betrachtet und durch ihre Stimmabgabedie reaktionären Erwartungen der Bourgeoisie zuschandengemacht . Wenn die italienische sozialistische Partei jetzt nur
gering geschwächt aus dem weihen Terror des Wahlkämpfes
hervorgeht , so bedeutet das eine politische Nieder -
lageoer oürgerlichen Renkt i o n . die sich in der
Erwartung getäuscht sieht , d « n italienischen Sozialismus
durch ihre Gewaltmahnahmen zerschmettern zu können .

Und noch in einer anderen Hinsicht bedeutet der Wahl -
aussall für die bürgerliche Reaktion eine Enttäuschung . Sie
hatte gehofft , dah der Epaltungskongreh in Livorno unddie wüste Zerfetzunasarbeit der neugebildeten kommunisti -schen Partei die italienische Arbeiterbewegung in einen
Trümmerhaufen verwandeln würde . Das ist nicht « in -

Setreten. Die überwältigende Mehrheit der italienischenArbeiter ist der sozialistischen Partei treu geblieben , die in
Livorno den Moskauer Diktatoren « ine Absage erteilt hat .Der abgespaltene Flügel der Partei , der sich nach dem Kon -
i�reh als Kommunistische Partei Italiens konstituierte , hatin diesem Wahlkampf eine zerschmetternde Niederlage er -
litten und nur etwa ein Zehntel der Stimmenzahl aufge -
bracht , wie die Sozialistische Partei . Indessen haben die
Kommunisten auch bei dieser Gelegenheit insofern einen

Erfolg " davongetragen , als sie durch ihren gehässigennanon <v. . . . -

Die tschechischen Kommunisten

nationale zu ernster Kritik herausgefordert . Ms erster trak mit
solcher Kritik Dr . Schmeral , der Gründer und bisherige Führer
der tschechischen Linken hervor , der Moskau überhaupt erst in der
Tschechoslowakei die Wege geebnet hatte und gestern noch der
Abgott der Moskauer war . Schmeral erhielt sehr bald in den
eigenen Reihen Unterstützung . Es ist daher nicht verwunderlich ,
dah die Moskauer Exekutive in einem Begrühungsschreiben an den
Parteitag die Notwendigkeit einer gründlichen Reinigung der
Partei detonte . „ In der Parteileitung, " so heigt es in dem
Schreiben wörtlich , „sitzen Elemente , die bewuht oder unbewußtdie Sache des Kommunismus sabotieren . Da einzelne Elemente
unter Berufung auf die Stimmen der Arbeiterschaft bisher nicht
den Mut hatten , sich der kommunistischen Internationale anzu -
schlichen , und bisher auch nicht den Mut aufbrachten , sich mit den
Kommunisten der Deutschen und der Tfchechoslowaken zu ver -
einigen , ist es klar , dah sie nicht fähig sind , das Verhältnis zur
tschech , schen Bourgeoisie zu lösen , ihre Hiebe mit rücksichtsloien
Hieben zu erwidern und . wo sich Gelegenheit bietet , zum Segen -
angriff überzugehen . Wir hoffen , dah der Kongreß nicht bloh ' den
Namen Kommunistische Partei annehmen wird , um sich äuherlich
durch eine Koalition von der mit der Bourgeoisie „beschmutzten "
Sozialdemokratie zu unterscheiden , sondern sich nach außen hin
deutlich zu den Grundsätzen und der Taktik der kommunistischen
Internationale bekennen wird . "

Namen werden� in der Moskauer Kundgebung nicht genannt .
aber es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Errichtung
einer Scheidelinie gegen Schmeral und seine Freunde gefordert
wird . Das ist um so bestimmter anzunehmen , als Schmeral in
einer kürzlichen Kundgebung an die französische Kommunistische
Partei mit Serrati und Levi in eine Reihe gestellt worden ist .
Ob sich der Will « Moskaus auf der Pfingsttagung der tichechifiben
Linken durchgesetzt hat , erscheint sehr fraglich . Dann aber dürfte
die Freude Moskaus an dem neuen Zuwachs keine ungeteilte
fein .

Ueberall Verräter !
Der Fall Levi zieht auch unter den ausländischen Kommunisten

immer weitere Kreise . So hat vor einigen Tagen der kommu -
nistische Regierungsrat Schneider in Basel in einer Ver -
sammlnng des Gemeinde - und Staatsarbeiterverbandee wört -
lich folgende bemerkenswerte Ausführungen gemacht :

„ Ich weih sehr wohl , dah in diesem Augenblick ein Mas -
sen streik ein Unsinn , ein Eeneralunsinn — wie Greulich
sich ausgedrückt hat — wäre , und zwar ganz einfach deshalb ,
weil die Vorbedingungen dafür nicht vorhanden sind . Aber wir
dürfen die Hände nicht in den Schoß legen . Es ist nötig , zu
oersuchen , diese Vorbedingungen zu schaffen . Bezüglich der
Parteispaltung steh « ich noch heute auf dem Stand -
punkt , den ich von jeher eingenommen habe . Ich betone noch -
mals : Ich stehe heute noch auf diesem Standpunkt , und ich
habe das der Kommunistichen Parteizentrale auch gesagt !

Ich billig « lang - nicht alles , was in der Kommunistischen
Partei vorgeht , insbesondere nicht die Art und Weise , wie man
mit Andersdenkenden verfährt . Das wird zu einer
kolossalen Verbitterung führen . Es wird kommen der Haß
Arbeiter gegen Arbeiter , und deshalb der Kampf Arbeiter -
klaffe gegen Arbeiterklasse . Wenn wir da rechtzeitig abbrem -
fen . ist das im Interesse des schweizerischen Proletarlats . "

Was die grundsätzlichen Auseinandersetzun -
gen anbetrifft , so stehe ich vollkommen auf dem Stand -
punkte Levis . Ich fand in feiner Broschüre bestätigt ,
wa , ich mir an der Hand der Berichte selbst bereits znrecht -
gelegt hatte . Zu sagen , Levi sei «in Verräter , ein Schuft , damit
ist das Problem nicht gelöst . Das habe ich auch dem Zentral -
organ der Kommunistischen Partei der Schweiz und feiner Rc -
daktion auseinandergesetzt . Es handelt sich im Grunde genom »
men nicht um einen Fall Levi , fondern um ein Problem , das
fo formuliert werden kann : revolutionärer Marxismus oder
Putschismus , meinetwegen auch Batunismos oder Blanquis «
mus ! Darum sollte jeder zu verstehen suchen, was in der
Broschüre Paul Levis erklärt wird ! Wir sollten etwas weni -
aer die Splitter und Fehler der anderen und dafür etwas ineyr
die Balken im eigenen Auge sehen ! "
Der Kommunist Schneider gehörte im vorigen Jahr « zu den

eifrigsten Vorkämpfern der kommunistischen Spaltungsarbeit in
der Schweiz , der die Einheit der schweizerischen Eozialdemo -
kratie zum Opfer gefallen ist . Auch in Deutschland wirkte er
gelegentlich im Sinne der Neukommunisten . Seine gegenwärtig «
Stellungnahm « zeigt , daß auch unter den schweizerischen Kam -
munisten Ernüchterung und Selbstkritik um sich
greift . Diese Tatsache dürfte geeignet sein , Hoffnungen auf eine
baldige Wiedergesundung der Arbeiterbewegung in der Schweiz
zu erwecken . Der Moskauer Exekutiv « fnilich wird solch « zu¬
treffend « Kritik nur einmal mehr das Seziermesser in die Hand
drücken . Sie empfindet den gefunden Menschenverstand als
lästiges Geschwür , dem man . nur mit dem Messer beikommen
kann .

Der Parteitag der ASP Bayerns
München , 10. Mai .

Di « Delegierten und Gäste , die zum bayrifch . n Parteitag kamen ,
erhielten gleich am Bahnhof eine Kostprobe bayerischen Polizei -
geiste ». Das Empfangskomitee der Miinchtner ll . S . P . wollte
am Bahnhof mit einer roten Fahne Ausstellung nehmen , um den
ankommenden Delegierten feine Auffindung zu erleichtern . Aber
die Münchener Polizei sah in der roten Fahne ein « Gefahr , die
zu Aufläusen führen könnte und verbot sie . Als man dann eine
Tafel anbringen wollte mit der Aufschrift : „Landespartettag der
U. S . P " , wurde auch diese Orientierungsmöglichkett von den
polizeilichen Ordnungsfanattkern untersagt .

Am 14. Mai , nachmittags 3 Uhr , wurde der zweite Landes -
Parteitag der U. S . P . Bayern » im festlich geschmückten Saal des
Gewerkschaftshauses in München vom Genossen Simon - Nürnbsrg
eröffnet . Der vom Genossen U n t e r l e i t n e r erstatt : te Geschäfts -
bericht des Landesoorstandes zeigt «, dah die durch die Spaltung
geschlagenen Wunden organisatorisch zum Teil bereit » überwunden
sind . Die Partei zählt jetzt in Bayern 21000 Mitglieder und
befindet sich in erfreulicher Aufwärtsbewegung . Genosse G a r e i »
gab den Bericht über die Tätigkeit der Landtagsfraktion , die im
Jahre 1020 mit 20 Mandaten in , bayerische Parlament einzog .
durch die Parteispaltung aber 3 Mandate an die Kommunisten
verlor . Genosse Riekisch befindet sich noch in Festungshaft , so dah
die Fraktion tatsächlich nur über 14 von 158 Sitzen verfügt .
Durch diese zahlenmäßige Schwäche war die Tätigkeit der Fraktion
wesentlich erschwert und sie konnte deshalb nicht viel Tntschei -
düngen herbeiführen , aber aufrüttelnd hat sie doch gewirkt durch
Entlarvung der Konterrevolution und durch zähes Festhalten an
den sozialistischen und revolutionären Grundauffassungen . Nach
einer sehr regen Debatte erstattete Genosse Winter ein Re -
ferat über die politische Lage , wobei er besonders eingehend über
die Frage des Ultimatums und aus seiner Annahme . sich er -
gebenden Folgerungen sprach . Aufs schärfste geißelte er das ver¬
brecherische Spiel der bayerischen Regierung , die durch ihre Ein -
wohnerwehrpolitik immer wieder neue innen - und auhenpoli -
tische Gefahren heraufbeschwöre . Während sie um die Beibehal -
hing der Einwohnerwehren bei Frankreich bettelt , rüstet sie fieber -
Haft für Oberschlefien . Ein Teil der Zeitfreiwikligen ist bereit »
in Zivilkletdunz nach dort geschickt « orden , und »Sgltch werden
von einem Werbeboroau in Mönche » 200 —300 vente « ngeworben .
und am Arbeitsamt werden den Arbeitslosen 00 Mark pro ! l . aq
geboten , « enn sie die Expedition mitmachen . Sogar städtische
Beamte werden nach einem Rundschreiben der Beamtentammer
j » bwfe Freilchäiierband «« « mg« reiht und soll « für die Zeit che «

„ Wirkens " in VVerschlesie « ihr Gehalt fortbeziehe «. Diesem
Treiben muß die deutsche Regierung im Interesse des deutsches
Volkes mit aller Energie entgegentreten . Die Entwicklung der ,

letzten Monate und Wochen hat gezeigt , daß in Deutschland diej
Entscheidung darüber herannaht , ob eine rein kapitalistische oder�
eine rein sozialistische Regierung die Geschicke des deutschen Volkes

leiten soll . Die bayerische konterrevolutionäre Regierung ist das

schwerste Hindernis für ein offenes Spiel mit der Entente . Ihr

stehen die Einwohnerwehren höher als die Interessen des deutschen

Volkes . Darum , weg mit ihr !
Den politischen Höhepunkt des Parteitages bildete die An »

nähme einer Kundgebung , die mit stürmischem Beifall und

Händeklatschen einstimmig angenommen wurde , und in der es

über die augenblicklich « Haltung der Kahr - Regierung heißt :

„ Jetzt kommt es darauf an , daß durch die Entwaffnung
und Auflösung der bayerischen Einwohner -
wehren der Entente jeder Vorwand für
Zwangsmaßnahmen genommen wird . Wäh -
rend aber die Regierung Kahr in landesverräterischer Wei, «
durch neue Sonderverhandlungen mit gewissen französischen
Kreisen die Einwohnerwehren selbst auf die Gefahr der Zer -
reihung Deutschlands hin zu retten versucht , läßt sie es zu , daß
die Zeitfreiwilligen in Ztvilkleidung nach Oberschlesien reisen .
und daß „freiwillige Truppen " für den Kampf gegen die pol -

n- ischcn Aufständischen geworben werden .
Die heutige bayerische Regierung erweist sich so als das ge -

fährlichste Hindernis für eine im Interesse des deutschen Voltes

hegende grundsätzliche Wendung der deutschem Außenpolitik .
Ihre Beseitigung ist daher das zwingendste Gebot der gegen -
wältigen politischen Lage .

Im übrigen schließt sich der Parteitag der Kundgebung des

Zentralkomitees der U. S . P . D. vom 13. Mai 1921 voll und

ganz an , in der die einzig mögliche Stellung der deutschen Ar «
beiterschaft zur Weltlage festgelegt wird . "

In den weiteren Beratungen wurde ein neues Organi »
fattonsstatut genehmigt und «ine Reihe von Anträgen

angenommen , darunter auch eine Verpflichtung für die Ortsgrup »

pen , die „Sozialistische Proletarierjugend " zu fördern , Orts -

gruppen zu gründen und Abonnenten für die Jugendzeitschrist
zu werben . Weiter wurde beschlossen , in kurzer Zeit eine b a y « -

rische Frauenkonferenz einzuberufen .
Der Verlauf des Parteitages , der von 80 Delegierten aus alle «

Teilen Bayerns und der Pfalz beschickt war , war von zielbewuß »
tem Kampfgeist erfüllt und hat gezeigt , dah die U. S. P . auch in

Bayern wieder auf dem Vormarsch ist .

Orgesch - Werbungen für Oberschlesien
Eine wertvolle Ergänzung zu den Mitteilungen auf dem

Landesparteitag der U. S . P . Bayerns liefert eine Zu ,

schrtft an die Berliner „ Volkszeitung " , in der es heißt .
daß in Dortmund in der Straße Ostwall 4 längere Zeit ein «

Geschäftsstelle der Orgesch unter Leitung des Oberleutnants Lüde -
mann vom . ehemaligen Regiment 159 bestand , und daß dieser
Lüdemann unterm 10. Mai aus München an ihm nahestehende
Personen in Dortmund schrieb , alle ehemaligen treuen 139er am
nächsten Donnerstag im Retnoldushof in Dortmund zusammen -
zubringen , da einige eisern », entschlossene Kerl « gebraucht werden .
In den gleichen Maitagcn wurde im Retnoldushof eine Werbe »
stelle für Oberschlester eröffnet . An dem Lokal wurden Plakate
aufgehängt : „ Herbei , herbei . Bürger , Arbeiter ! Rettet Ober ,
schlesien ! Nähere Auskunft hier " . Den sich Meldenden wurde von
einem Bruder des Oberleutnants Llldemann gesagt :

„ Es gilt , Oberfchlesien zu retten , da dies aber von der Re »

gierung verboten fei, müßte man erst nach München fahren .
Ausgezahlt werde ein Handgeld von 200 M. . sowie 59 M. Ver -
pflegungsgeld : die Reise sei frei . Di « Behörden stimdme nicht
im Wege , der Zuspruch sei groß : erst am vergangenen Freitag
seien 150 Mann nach München abgefahren , der letzte Transport
gehe am Dienstag nach Pfingsten ab . Zugleich wurde empfohlen ,
im Falle der Abreise nach München ein Telegramm nach folgen »
dem Schema zu richten : „ Gauleitung München , Knölersttaße 8,
Lüdemann — 5 Käste zur Beerdigung ankommen . 8 llhr an -
kommen " .

In der Unterredung , die der Reichskanzler W i r t h dem Chef -
rcdakteur der „ Germania " gewährte , äußerte er u. p. . daß «r die
in feinem Ja enthaltenen Bedingungen betreffs des Ultimatum »
der Entente in der Entwaffnungsfrage ehrlich erfüllen werde .

Diese Himvetse geben ihm gut « Gelegenheit zum Einschresten .

Internationale Solidarität
EW . Amsterdam , 17. Mat . 1

Der Vorsitzende des Internationalen Eewerkschaftsverbande »
konferierte heute mit dem Leiter des Zentralverbandes der Trans -

portarbeiter über die Maßnahmen zur Verhinderung der Kohlen -

durchfuhr und Kohlenavsfuhr vom Kontinent nach England .

Eaardrücken , 17. Mat .

Bei den heute in der Bergwerksdirektion zwischen den Be «
tretcrn der Arbeitgeber und der Bergarbeiter - und Metall -

arbeiterverbände abgehaltenen Lohnverhandlungen erklärten die

Vertreter der Arbeiter , daß sie den Verfand von Saar -

kohle nach England nicht dulden könnten . Da »

Solidaritätegefllhl sei bei den Bergarbeitern sehr stark ausge -

prägt , und sie zögen es vor , Feierschichten zu verfahren , als

Streikbrecherdienste zu leisten . Die französische Direktion erklärt «.

daß ein direkter Versand nach England nicht stattfände , dah sie
aber durch den Streik neue Absatzgebiete gewonnen hätte und

daß die Bergarbeiter , falls diese Absatzgebiete nicht gewonnen
worden wären , im Monat Mai nur 17 Schichten hätten verfahren
können .

Deutsche Kohle in England
W. T . B. teilt mit : Die in der deutschen und ausländischen

Presse häufig erwähnt « deutsche Kohle , die jetzt zur Linderung
der durch den englischen Streik verursachten Kohlennot nach Eng -
land gelangt , ist Kohle , die Deutschland aus Grund de « Spa - Ad -
kommen « an die Entente liefern muß und die von Frankreich
und Belgien nach England verkaust wird , während direkte Ver -

kaufe von deutschen Produzenten nach England nicht stattgefunden
haben .

Dieser Vorgang zeigt auch den Arbeitern in den Sieger ,
staaten mit aller Deutlichkeit , daß die Ausführung der Frie -

densbedingungen nicht den kapitalistischen Negierungen über , i

lassen werden darf , sondern , daß das internationale Prole -
tariat entscheidend dabei mitwirken muß . Insbesondere das

französische Proletariat müßte seine Bourgeoieregierung
daran verhindern , daß deutsche Kohle , anstatt daß sie ver -

tragsgemäß für den Wiederaufbau verwendet wird , zu »
Bekämpfung des englischen Bergarbeiter ,
streiks Verwendung findet . Aber gerade die Gr »

füllung dieser Pflicht ist den französischen Arbeitern durch di »

Spaltungsparolen von Moskau erschwert worden : dt « sozia -
listische Bewegung in Frankreich wurde durch st - geschwächt
und der Kommunismus hat es dort über einige revolutionäre
Phrasen noch nicht gebracht . So erweist sich auch bei dieser
Gelegenheit der ganze Fluch der kommunistisch » U.
Spaltuna - taktttl i
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Volksbühne
7 Uhr:

SttLlNIttllisMloviSk
Neues Polkstiieuler

Köpenicker Str . 68.

7 Uhr: Nora
Staatstheater .

Overnholls
7 Uhr: I » s » vh » Lrft . id «

IUI SuIrnfyUgtt
Silhouette »

Srhausvielh » « »
7 Uhr: Soxiatan _

rcition : Älox Reinhardt .

ZeMes Theater
7>,' , : Potafch «. Peelmutte »

Kmmerspieie
8 Uhr: Mesalllanz

Großes Schauspielljaus
Karlstraße

7 U. : ein SommornaobtAteaiim
i27. Abteilung , ö. Abend )

Theater i. d.

7. ZV Uhr: Nugbq
Donnerstag : Salo
Freitag : Nugby
Sonnabend : Satan » Maske
u. Mit dem Qftur » spielen
sOrska , Riemann » Bildt ,
Poimner » Marba , Beldtkirch ,

Rosscrt , Römer )
Sonntag : Satan » Maske u.

Mit deniFeuer spiele »

Berliner Theater :
x > as

7. SOUhr ; »Ilde ffidrner , Uschi
all «-«, Ztalph Arthur Zi-d«r!»,

Sert . ««»er , Paul Ztehl . pf

Komödienhaus :
Heute 7 Uhr llroufführung :
«««»»»«« Den • • • *»• • •

blonde Engel
von Robert Winterberg

Paul Heidemann a. G. »
Iosefine Dora v. Staatsth .
a. G. . Jngevan derStraaten ,
Ifa Narfen , Georg Baselt »
Kurt Busch. Julius Rogg ,

Alfred Walters

Wdeoj - Mater
Täglich 7' / , Uhr :

Das Privileg
fPaul Wegener » Lueie Höflich »
Ilka Grüning , Ad. Edgar Licho)

Maoll - Theater
Heme, Mittwoch 7 Uhr :

Zum 1. Male :

Am Teetisch
ftihsulrl »an Karl eniabotm ,

?5cs: «t
m MeÄochltz
JJ/e Uhr : Venovea

7*/ , Ubr:

MMlWMMl
Kleines Theater

�- uh - - M ein Trlmm
Lustspiel von Lotbar Schmidt .

Thalia - Theater
7-, . uhr : Wscomea
Komisehe Sper

7. /. Die Oper ?

M- SeittAlg
Stg . »achm . 8»rdl «e ».

Roje « Theater
7-, , Uhr : �

WodieSchmalbeuaiftea

Wllg - Mw
Direkt . ? Dietor Barnon » » kq

7 ' / . : Rosenmontag
Donner - iag7 >/,U , : Gespenster

(Coffrn, Abel. Coos)
Srfilog bis Montag

7</, Uhr : Sioseninoutng

ZeM . MM- Theater
Allabenblich ?>/, Uhr :

Sle selige Wellenz
( Adalbert . Iunkerrnann , Büke

TVjApoiiüiueaierTVj
Fri . drlohitrtS . 21 B

Naturallstloch «
Neuholt

Im Reiche der Venua
und weitere 10 Sen¬

sationen .

Theater a. Kottbus . Tor
Koltbaicr Strafe 6.

löglich 7 ■. Uhr und »u
Halden Preisrn Sonntag »

nachm . S Uhr

VMM - Maler
7>/ , Uhr .

Sie SlZjelSnngsreise
- . 8 Mo -Theater " . 8

BollrichS - Sohn
«u. Mes Wrlce « u .

am Oranienburger Tor
Der ledige Ehernann
tt F e r d. G rün cch er

cnsin

Mittwoch , benlS . Mai

7' / , Uhr

— Ehrenabenö
"

für den künstlerischen Leiter

GiegmundKlatow

«b not
X »igli
<S£ Halben

1
Siklltt ProgkllMM !

Boroerlt . U—l ' l , und 4 —6 Uhr.

Residenz - Ki
vlummstrahe 10

Täglich :
Großer

Witwenball

berlloer Uliler
Kastanien - TlUee 7- V

Täglich 4' / , Uhr:
vie Schönste

von allen
Operette von Jean Gilbert
e VarlotA - Sensallonon e

Kl

WkjeliiwlerGllsl

v. Dt. Sohtuspialh . Hamburg

im Mavege - eihMstgik
«

7U. Vorher die 7U.

Kirevs -Sevsatiom»

Ziiesen - Äariete -
Kabarett - Programm
Gastspiele erster Künstler

- Ball .

gewöhnliche Sinin ' ttspreise

� bleue tVelt�
Arnold Schein

Hasenbride 108/114

Heute samir täglich !

Konzert und

Spezialitäten -
Vorstellung
<10 «ttrabltonrn )

Anfang 6 Uhr —

« uwb . m- Großer ball
Jeden Donnerstag :

Elite - Dag '

Vilder » Kunstblätter . Wand -
schmuck mit und ohne Rahmen
tauft man in der Buchhandlung
,Freibeit \ Breite Straße 8/9.

MsZiNIM
eichenes , bomplett 3860, —,
weihe », 3000, —, Herren «
. immer, rundgebaut « Vi-
bliolheb 4000. —, Speise «
»immer, sehr gute Auslllh .
rung 4500. —, Nußbaum
Stanbuhrnr 1200, —Mark .

MeleSelegeahensköufe
in schweren Zimmereinrich¬
tungen und Einzelmöbeln
zu enorm billigen Preisen .

Wemilll
Lothringer Str . SS

am Aosenrhaler Platz .

Glflblampen
Halbrnattlarnp »» und samtl .
Eleetro - Jnstall - Material

kauft

»des . Bernauer Str. 101,
_ Fabrikgeb . III.

Chaiselongues 200, — bis
575, —, Umbauplüfchsofas , Anf-
lagematraken , Patentmatratzen
110, —. Walter , Starz arder
Straße achtzehn .

I�flscSei ' - Rutti ' etSN 1
> nach mehrjähriger Abwesenheit > >

Direktor Anton Hennfeld

spielt mit seinem Original • Ensemble

täglich 81/, Uhr H\ ) Freitag ; 20 § Mfll öer

Schaubarg a . Potsdamer Platz

Es lebe das Nachtleben
Felgen einer Separ�- Affire in 2 Akten von Aston unil Donat Hsrmfdld .

vor Vorverkaof beginnt Vionatax . den 17. Mai, «n der Theoierkass »
der . »Schaubnrif *1 vormittag ; ! von 11 — 1 Uhr und
an der Abendkasse « Fernsprecher : Zentrum 93 %

Olympia - Variete - Garten
BadStraB « 58 ( froher Valgt - Theater ) � BadstraSa 58

iiwiiiiiiiiiiji . il . 1.1.1.7111111111mwiiiiiiimiii . iiiuiJimnuiiiiiiiiuiiiiiii . imiiJi Jim, . im, um in jjinu

Heute Heule

Großes Brillant - Feuerwerk
daau

das große VarletA - Programm

Wochentagsprelo « gr » 1 Kind frei ' WS? Beginn fl Uhr

Kriegsaalelhe wird zn 84 ° / , In Zahlung genommen !

Serientage ! ! !
Nur 2 Tage
3 Serien Fantasie - Strickjacken

41 135 Kunstseide 161

ÜWiM chlMiM 175,238 HlDf. SeWHIIllJBIel 245 , 396

tllMlillll IltFlilll 376 , 521 Mantelkleldar 217, 345

modeii- Kostßiiie ins, 245, 426, sei. 755
Covercoatmäntel 176, 295 Frolte - Röcke 67 , 99

Stoffrocke 42 , 89 Seidenröcke 126 , 189

nie otiederiiehreRde ßeigoeieiisBdoie !
Plüschmäntel 550 , 890 / Echte Pelzmäntel

2400 , 3500 / Lange Astrachanmäntel 290 , 470

Krimmermäntel , © cht Mohair , 775 , 1000

Westmann
I . Geschäft : Berlin W8 ,

Mohrenstrasse 37 a

2 . Geschäft : Berlin NO,
Gr . Frankfurter Str . 115

Zeißfeldstecher
«- und 8 fach, häuft ständig .

kB. 8toclc « lm « nna
BeslintzV v, PotsdamerS tr . lSü

- Lützow 9289) .

Geld
für jebr lwrrlsache . HBchfte An«
kaus - urrise für Psandschrinr ,
Brillanten , Soldgrgrnsiändr ,
Trppich «, Bücher usw. Wulfs ,
Hctedrtchftr . gl , IU. «che «och .
ftrasie .

Krochorrlaihinftttu », Fried .
richstr. 122/123. sprach. Smo «
hing , Mrkrachanjügr . Tleganir

aderne Sachen . MStzige Preise

A Welolle
Ankauf

Nolleodorfftr. M

M« » ! ! !
Platin , Gold , Silber , Iii »»
ge, Letten » goldene Uhren

kaust Uhrmacher zu
reellen Tagespreisen

Neukölln , Brrgstr . t4v
Eingang Gartheftr . im Laben .

Täglich von 9 —7 Uhr.
Dorzeiger diese » trhäll 3 — Mh.

beim Berkaus .
Strahendahnlinien 47. 49, 22,4 «.
5 Miunien nom Silngdahnho «

NeukSlln 7, IS, 63, 10.

»ttkauft man nur

dorn . 34 im Hof

Alt - Metalle
oerhaust man nur richtig

Gorsigstroh » x

Lehrmädchen
zum (Bs. Eintritt «erlangen

Zirker & Co . ,
Damenhut - febrlk ,

Buvgstiatze U.

Billige

Strumpfwaren und
Trikotagen

Damensfrümpfe O50
Baumwolle , gewebt , schwarz

. . . . . . .
Damenstrümpfe l ' iso
Bwl. ,gew . ,Khw2 . u. | orb . 1 feineQual . I «il —

Damenstrümpfe�u " e 1 Q 50

gewebt , (ein , schwarz u. mod . Farben I \ J

Damenstrümpfe 9Q75
Seidenflor , extrafein , sdiwz . u. farbig .

Sdiwei�socken für Herren �50
graumeliert , Fuji ohne Nohl

. . . . . . .
« �

Herrensocken �25
Baumwolle , gewebt , farbig

. . . . . . . . .

Herrensocken yso
Baumwolle , gewebt , ichwarz und farbig /

Klnderslrümpfe
01

-
50

Baumwolle , I X 1 geilrickl . LJ |
schwarz und leder , Gr . 3 • 1 1 b« I v /

Herrenhemden ? 150

makoforbig . alle Grössen

. . . . . . .
■

Herrenhemden /s�oo
makofarb . , färb . Einsalz , alle Gröss . ' Hr zL

Herrenbeinkfeideroyso
makoforbig , alle Grössen

. . . . . . .
jtL /

Herrengarnituren
] acke u. Beinkleid , färb . , alle Gröss . vJCJ

Damenhemdchen "JA50
weiss , ohne Aermel

. . . . . . . . . . .
. I Vx

Schlupfhöschen IT50
für Damen , Baumw . , weiss u. färb . I /

Damenhemdchen
Baumwolle , mokofarblg , mit1/ . Arm

Hemdhosen für Damen

Baumwolle , weiss , ohne Arm . . . .

21° °

21 50

Forisefzung des grossen Verkaufs

Wasch - , Kleider - u . Seidenstoffe

Nur Leipziger Strasse : Amtl , Fahrkarten - Ausgabe

' Reisebüro v ° r ° ° '

Vertretung du Mitteleuropäischen Reisebüros
and der Mitropa

Eisenbahn - Fahrkarten ,

Bett - und Platzkarten
sowie stsammengutellte Fahrscheinhefte zu amtLPr eisen, ohne Auf sehh

Hermann Tietz

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58a LT

üacReit - Anzoee. Cuiawaii*. Oister
"» 8Bf Seide , trüber bis 1200 Mk. . Jetzt

400 — 5<fO lllb . Fertier l >Anieu '
teils enf Seide ,
für 400� 50t » Naja, rertier UAmeu «
Kostitme . - Häntel , enorm billig !
Nach beendeter Saison 50 % herab «

eaetzt . Kreurfüohts , Zobel- , Bisa- .
SllberfOohis , Kein» Lombartfwaren .

Soeben erschienen !

Dr . med » Mcycnbcrg
G. nt. b H. ,

an de? Potedamc ? Brücke , Potsdamer Straße 27b
Sie « artige Behandlung aller Geschleehtsleiden und
Aranenleide » n. 14 D. Si. Patenten des. i. veralteten
Fällen . Verengung . Fäden im Urin, fchmeizlos u. bei ge -
mohnter Lebensführung . Blutunterfuchung , Salvarfan .
Das Buch : Sichere Heilung der Snphili » 1V. — SN.
Universalbehandlung der Frau 2. — SN. Prospekt
�koftenlos��vomen�immer���- — �

ZOIN
GESAMMELTE NOVELLEN

Durchg - esehen und heraus ? , von Hans Jacob

Drei Bände

Zum ersten Male wird hier eine Zusammen¬

fassung von Zolas novellistischem Schaffen
in deutscher Sprache geboten , in der wir
neben den allbekannten Meisternovollen des

grossen Romanschriftstellers auch Werke
finden , die bisher in Deutschland wenig zu¬
gänglich waren . Unmittelbar mirWärme und
Leidenschaft spricht aus dieser Sammlung
menschliches trieben , innere Erschütterung .

Preis : elegant gebunden m. farbigcnUmschlag -
zeichnungen M. TOO . —, in Halbleder M. T50 . —
Zu beliehen durch jede Buchhandlung oder durch den

VERLAG GUSTAV KIEPENHEUER

POTSDAM

Hosenfabrik
Spezialität : Arbeits « «. SNUitärsHosen von . ?0 SN. «n»
MUnzstr . 8 . Sonnabends geschlossen

Farbbanddrucker
Millotyp — wie neu. mit mchlichm Zubehör , gebrauchsfertig
Mk . S000 . — zu verkaufen . Anfragen unier V. 76 befördert
die Anzeigenabteilung der . Freiheit ' ' Berlin E. 2, Brette Srr . 8-S.

Achtung , Laubenbauer !
>Sualierleisten 19x29 , tv >: : o, 2BX2«, 20 x 48, 20X 88 am, |
I Latten . Schalbretter , Kantholz , -saunstiele , Dochgarpe und

Teer, dlelne Laubensenster und Tllren . blriue gachSfen mit
Bingen , Aachmaschtuen , grasier Poslcn Drahlgrftrchi .

\ Atrssleiierdrunneu und Sauger zum S: lbs >ausslrllen , grotzer
I Posten gebrauchter Kacheln Uttd Dachsteine offeriert billig {
( Galasch , Charlotlenburg
| SSM,o»eeiagsteas >e g « (Lagerplatz ) — Tel . : Wilhelm ! 199

Der Platz ist bi , zur Dundelbeit geöffnet .

Klassiker
sind ein Schmuck für jede Bibliothek

Solange Vorrai liefern wir

Gut gebunden

Zu beziehen durds die

Buchhandlung „Freiheit
Berlin 02 » Breite Strasse 8 - 9

«
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Nr . 225 Beilage zur „Freiheit " Mittwoch , 18 . Mai 1921

Die Besteuerung der Hausangestellten
Durch eine Verordnung des Landesfinanzamts ist kürzlich der

Geldwert der Naturalleistungen neu festgesetzt worden . Während
er für Hausangestellte bisher 12ö M. betrug , ist er nun auf

225 M. festgesetzt worden . Durch diese Heraussetzung des Geld -

wertes der Naturalleistungen werden die Hausangestellten außer -

ordentlich hart zur Eteuer herangezogen . Unter Berücksichtigung
der in der Novelle zum Einkommensteuergesetz getroffenen Aende -

rung hinsichilich des steuerfreien Existenzminimums , wonach künstig
sür ledige Personen monatlich nur 100 M. , statt bisher 125 M. ,
vom Eesamtaroeitseinkommen in Abzug zu bringen sind , berechnet
sich der Steuerabzug künftig wie folgt : Barlohn 80 M. , Natural¬

bezüge 225 M. , Eesamtlohn 305 M. Davon sind abzuziehen :
steuerfrei 100 M. , zwei Drittel Krankenkasse 13 M. , Invaliden -
beitrag 6 M. , so daß 184 M. steuerpflichtiges Einkommen ver -
bleiben , von dem 10 Prozent — 18 M. abzuziehen sind .

Bei einem Barlohn von 80 M. hätte also jetzt ein Hausange -
stellter insgesanit 38 M. Abzüge zu erdulden , also fast die Hülste ,
das ist eine so starke Belastung der Hausangestellten , insbesondere

> durch die hohe Ansctzung - dcr Naturalbezüge , daß dringend zu ver -
I langen ist . daß bei der Neuregelung des Lohnsteuergesetzes diese
l unsozialen Verhältnisse beseitigt werden .

Aus der Neuköllner Gartenarbeitsschule
; Das Bezirksamt 14 hat die in Neukölln bestehende Garten -

arbeitsschule durch Hinzunahme van zwei weiteren Grundstücken
, wesentlich erweitert , um auf diese Weise eine immer größere
� Zahl von Schulkindern dieser neuzeitlichen Einrichtung teilhastig
! werden zu lassen . Die überaus günstig gelegenen neuen Schul -
i garten befinden sich an der Geygerstraoc und am städtischen
� Sportplatz an der Grenzallee . Unter Einbeziehung des bereits

im Vorjahre am Britzer Haien des Tcltowkanals eingerichteten
i ersten Schulgartens sind z. Zt . die 5. . 0. . 19. . 27. . 28. . 31. , 32. .
1 35. , 37. , 39. , 40. Eemeindeschule und die 1. Hilfsschule mit zu -

sammen 07 Klassen und rund 3200 Kindern an die Neuköllner
Gartenarbeitsschule angeschlossen . Täglich erhalten daselbst etwa
22 Klassen ihren naturkundlichen Unterricht , wobei sich Schüler
und Sckiulerinnen zugleich auch praktisch betätigen . Eltern und
sonstigen Interessenten bietet sich bei gutem Wetter von 8 bis12 } 4

j Uhr Gelegenheit , durch Besuch der Schulgärten einen Einblick in
das Wirten dieser in der Entstehung begriffenen Gemeindschafts -

! schule zu gewinnen .

Kohlenpreiserhöhung
Vor einigen Tage » ging durch die Presse die Mitteilung über

eine notwendige Kohlenpreiserhöhung . Als löründe hierfür
; wurden angeführt : Frachtcrhöhung . Produktionskostensteigerung .

Erhöhung der Platzmieten . Lohn - und Gehaltserhöhung . Soweit
die Preissteigerung auf die Lohnerhöhung zurückgeführt wird , be -

� merken wir dazu folgendes :
- Tie letzte Lohnerhöhung der gewerblichen Arbeitnehmer erfolgte' ?. ?! Februar 1921 und brachte den Arbeitnehmern eine Er -

hohung von 60 Pj . pro Stunde . Diese Lohnaufbesserung wurde
ausgeglichen durch die seinerzeit erfolgte Kohlenpreiserhöhung
von 13 Pf . pro Zentner . An der jetzigen Preiserhöhung haben
dle gewerblichen Arbeitnehmer keinen Anteil , es kann , wenn

iC! 3W Preissteigerung Lohnerhöhung als Grund mitan -
gezuhrt wird , sich also nicht aus die gewerblichen Arbeitnehmer be -

t Angestellten im Kohlengroßhandel erhielten die
letzte�Eehaltsaufbegerung im Januar d. ~v, und ist auch diese
838 , inzwischen abgeholten , so daß auch die Er -
yodnng der Anaesielltengebälter für diese Preiserhöhung nicht in

i �r' scrhöhung zugute ?'
f0mmt " " " bie ßeIamtc

- ' - o erhalte ich meine Entschädigung für
Ausrnhrschäden ?

lackten isscsetzes über die durch innere Unruhen verur »
zut�estsiellnnn � ( Ä Verordnung betreffend das Verfahren
von Verlin w �Schädigungen sind vom Polizeipräsidenten

Biandcntmia Oberpräsidenten der Provinz

Ichüsse gebildet worden :
� " " �Berlin folgende Aus -

Hundert Prozent

i

Eeschicht » eines Patrioten
Roman von Upton Sinclair

« » , dem Manu , krlpl «b. etrnii . n °on 6 . tmq „ ( a 3at
CopnttgM bq Der Malik - Verlas «e- lin - s - lenlee lg?

lK . g«rtf «tzung > ,
"

lNachdnnt «erbaten )
Der Brief lautete : „ Lieber Herr Euffey . G « tut mir

x
ic

qrm8®!i�t; IaÜe"r-U mü�cn ' doch werden wir alle einmalder Arbeit überdrüssig und bedürfen der Rast . Diese Zeilen
sollen Ihnen mitteilen , daß Ted Crothers in ' Rel e Acker -
mans feuersichere Kasse eingebrochen und etliche ! ? reiheits -
anleihen und Juwelen für etwa fllnfzigtaufend Dollars ent -
wendet hat . Sie wissen , dah Ted sich auf Edelsteine versteht .

Sie werden natürlich herausbekommen , dah ich in Acker -
Kaui searbcitet habe und werden mich verfolgen

wollen , doch kann ich Ihnen sagen , es hätte für Sie wenig
™n! l ' nUrIr öu werden , wir kennen nämlich den
ganzen Schwindel , den Sie im Prozeß Eoober und über -

v « v Iciten Jahr getrieben haben . Fragen Sie Peter
Eudge danach , er wird meine Worte bestätigen . Peter und
ich haben d: e ganze Bombenverschwörung arrangiert : Sie

a - bot b?5°b. U!cht tadeln , er tat bloß , was ich ihm
zu tun gebot . Er ist viel zu dumm , um gefährlich zu sein
ü"? 0 . ��ent viel nützen , wenn Sie ihn gut
behandeln und daraus achten , daß er nicht mit Frauen zu -
lamnienkommt . Dies ist leicht zu bewerkstelligen , Sie müssen
ihm bloß das Eeld sortnehmen . denn er ist so . häßlich , daß
iyn keine Frau�an,chauen wird , wenn er nichr gut zahlt .

Peter wird Ihnen erklären , wie wir die Dynamit -
Verschwörung arrangwrten . Sicherlich wäre es Ihnen pein -
lich . gelangten diche Tatsachen den Roten zur Kenntnis , und
Sie dürfen gewiß sein , daß dies geschehen wird , wenn Sie
mich und Ted nicht in Ruhe lassen . Wenn Sie sich hingegen
ruhig verhalten , werden wir kein Wort sagen , und Sie
haben noch immer eine hübsche Verschwörung , die genügen
dürfte , um die Roten zu vernichten . Schließlich haben Sic
dies mit funfzigtausend Dollars nicht überzahlt , denn Relse
Ackerman hat für weit mehr Geld von Ihnen viel weniger
erhalten . Ich weiß , wenn Sie dies lesen , werden Sie toben ,
überlegen Sic aber die Sache , und verlieren Sic nicht den

Kopf . Ich schicke den Brief durch einen Boten , damir Sie

sich sofort an Relse Ackerman wenden und verhindern können ,

daß er zur Polizei geht . — Sie wissen ja , was das bedeuten

Ausschuß l für die Polizeiamtsbezirk « Tiergarten , Wedding ,
Charlottenburg und Wilmersdorf .

Ausschuß ll für die Polizeiamtsbezirke Prenzlauer Tor ,
Berlin - Mitte und Pankow .

Ausschuß III für die Polizeiamtsbezirke Friedrichshain und
Hallesches Tor .

Ausschuß IV für die Polizeiamtsbezirke Spandau und Rei -
Nickendorf .

Ausschuß V für die Polizeiamtsbezirke Zehlendorf , Schöne -
berg , Steglitz . Tempelhof , Neukölln und Treptow .

A u s s ch u ß Vi für die Polizeiamtsbezirke Lichtenberg . Weißen -
sce und Köpenick .

. . . �Vorsitzenden dieser Ausschüsse sind ernannt worden :
für Ausschuß I Stadtrat a. D. und Kämmerer Rohde in Vsr -
lm- Wilmersdorf . Nassauische Straße 33. für Ausschuß II ist Er -
nennung noch nicht erfolgt , für Ausschuß III Stadtkämmerer
Lindner in Neukölln , Berliner Straße 33, für Außschuß IV
Stadtrat Dr . Behnisch in Spandau , für Ausschuß V Ober -
rcgierungsrat von D u e l o n g in Berlin - Schmargendorf . Post
Grunewald . Cafpar - Theyß - Slr . 28, für Ausschuß Vs Beigcord -
neter Dr . Klamroth in Weißenseo , Parkstraße 69.

Die gleichzeitig ernannten Vertreter der Reichsinteressen sind
auch zu Vertretern der Landesinteressen bestimmt worden . Be -
arbeitende Dienststelle der Angelegenheiten für Aufrubrschäden
ist bis auf weiteres die Hauvtgeschäftsstelle des Polizeiprösi -
diums .

Die Dreistigkeit der Orgesch
Von der Erwerbslosenfürsorge des Magistrats wurden vor

«inigen Monaten dem Verband der Heimattreuen Oberschlcsier
einig « Räume im Marstall zur Erledigung der Abstimmungs -
geschäfte zur Verfügung gestellt . Man sollte meinen , daß jetzt
diese Tätigkeit beendet ,st und die Räume dem Magistrat wieder
zur Verfügung gestellt worden sind . Das ist nicht geschehen , son -
dcrn man hat aus dieser Geschäftsstelle jetzt ein Werbe -
b u r e a u für die Apo iu Oberschlesien gemacht . Da aber für
die Apo in Wirklichkeit kein Bedarf ist , handelt es sich um eine
verschleierte Werbung für die Oberfchlesische Orgesch .

Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen , welch hoch -
verräterisches Spiel wieder von gewissen wildgewordenen natio -
nalistischen Kreisen getrieben wird . Unalaublich ist es aber , daß
diese die Frechheit so weit treiben , in Räumen des Berliner Ma -
gistrats ganz offen zu werben . Es bedarf wohl nur dieses Hin -
weises , um den Magistrat zu veranlassen , diese Tätigkeit ' in
seinen Räumen zu unterbinden .

Elternbeiratswabl in Neukölln . Die auf Sonntag , den 22. Mai
1921 , festgesetzten Elternbeiratswahlen finden statt in der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags .

„ Unterrichtskurfe für Arbeiter " . E. V. In den Kursen für
Deutsch und Rechnen werden noch Anmeldungen entgegengcnom -
men , ( Abends von 7 —8 Uhr . ) Am Donnerstag , den 19. Mai .
in Neukölln . Kaifer - Fricdrich - Straße 208 - 19 , am Freitag , den
20. Mai in Lichtenberg , Nkarktstraßc 2- 3 und am Sonnabend , den
21. Mai . für unser « Berliner Schulen ( Gips - . Gleim - und Nieder -

� wallstrage ) in der Niederwallstraße 12. Jeder Kursus umfaßt
* 12 Abende und kostet vier ?1?ark . Arbeitslose erhalten Frei -

karten ,

Boltsbildungsamt Bezirk 20, Reinickendorf . Aufführung des
städtischen Marianettentheaters am Freitag , den 20. Mai . nach -
mitiags 4 Uhr . in Tegel . Humboldtschule und Sonnabend , den
21. Mai . nachmittags 4 Uhr . in Borfigwalde , Turnhalle der
Volksschule . Gespielt werden zwei Kasperliaden von Pocci : „ Die
drei Wünsche " und „ Kajper unter den Wilden " . Eintritt für
Kinder 73 Pfg . , für Erwachsene 1,30 M.

Milchbelirserung . Am Mittwoch , den 18. und Donnerstag , den
19. d. M. . werden die O I - Karten mit Vi Liter Frischmilch be¬
liefert , die Dil - und 0 HI - Karten erhalten keine Milch .

Verwaltungsbezirk 10. Cöpenick . In der am Mittwoch , den
11. d. M. stattgefundenen Sitzung der Bezirksversammlung , wurde
unser Genosse H e i d r i ch eingeführt . Genosse R i e k protestierte
gegen die Einberufung der Sitzung auf diesen Mittwoch , da an
diesem Tage unsere Partei - Veranjtaltungen stattfinden und in
voriger Sitzung ein diesbezüglicher Wunsch unserer Fraktion aus -
gesprochen wurde . Ein von uns gestellter Antrag , den zweiten
Mittwoch im Monat von jeder Sitzung frei zu lassen , wurde an -
genommen . Der Antrag Rahnsdorf , betreffend Freihaltung des
zwischen Rahnsdorf und Freibad Müggelsee gelegenen Ufer -
strerfens , wurde dem Bezirksamr überwiesen . Ein weiterer An -
klag : Bau eines Alters - und Siechenheims , wurde

, nach warmer Befürwortung des Genossen Straube ebenfalls
i �.e.,n Bezirksamt zwecks Einforderung der Mittel dazu übertragen .

Eine sehr lebhafte Aussprache entspann sich über einen vom Be -
zirksamt eingebrachtem Antrag , Ortsamtsstellen einzurichten . Dem

würdes diese Schwachköpfe würden die Bombenaffäre ent -
decken , alles würde den Zeitungen und den Roten bekannt
werden , was ein großer Schaden für Ihre Agentur wäre .
Außerdem würden die Roten , jetzt , nachdem Sie Shawn
Erady gelyncht und die anderen verprügelt haben , keine
angenehmen persönlichen Feinde sein . Ted und ich werden
uns eine Weite nicht zeigen und auch die Juwelen nicht gleich
verkaufen . Derart wird alles in Ordnung sein .

Hochachtungsvoll
Edythe .

? . S. Es ist wirklich nicht Peters Schuld , daß er Frauen
gegenüber so dumm ifts er hätte sehr gut für Sie gearbeitet ,
wäre ich weniger schön . "

67 .

Das also war es . Da Peter den Brief kannte , wußte er ,
nun habe er nichts mehr zu sagen . Plötzlich war die eigene
Schwere mehr geworden , als er tragen konnte , er sank auf
einen Stuhl , saß dort , blickte mit verzweifelten Augen von
Guffey auf Mc Givney , von Mc Eivney auf Hammett und
wieder auf Guffey zurück .

Trotz seines Jähzorns war der erste Detektiv ein prak -
tischer Mensch , hatte sonst nicht die schwere und verantwor -
tungsvolle Arbeit für den Trust leisten können . Er ging
daher auss Geschäftliche über . Peter solle ihm alles von der
Bombenverschwörung berichten , wie sie arrangiert worden
sei , wer noch darum wisse . Und Peter , der ebenfalls ein
praktischer Mensch war , erkannte , es habe keinen Sinn ,
etwas zu verheimlichen . So gestand er denn alles , betonte ,
bloß er und Rell wüßten um die Sache — falls Rell sie nicht
ihrem Geliebten Bed Crothers verraten habe . Aus dem
folgenden Gespräch entnahm Peter , der junge Mann mit
dem Bulldoggesicht sei einer der berühmtesten Einbrecher des
Landes . Sicherlich war er der Urheber der Verschwörung
gewesen , hatte Rell angeleitet , jeden Schritt dirigiert . Plötz -
lich entsann sich Peter doc Küsse , die Rell ihm im Park ge -
geben hatte , ihrer Versprechen , und errötete vor Scham .
Zweifellos , was Frauen anbelangt , ist er furchtbar dumm .

Peter begann sich zu verteidigen . Es fei nicht feine
Schuld , daß Rell ihn genarrt habe . Als ganz junger Bursche
im Tempel des Jimjambo sei er wahnsinnig in sie verliebt
gewesen . Sie sei nicht nur schön , sei auch die klügste Frau ,
die er kenne . Mc Givney bemerkte , Rell habe bereits im
Tempel des Jimjambo mit Peter gespielt — war sie doch
damals in Guffeys Dienst gestanden , hatte Beweise gegen
Paschtian el Kalandra gesammelt , die diesem die Gefängnis «
strafe eingetragen hatten . Sie habe häufig sür die Geheim «

stellten die Bürgerlichen den Antrag . Ortsbezirke zu bilden ent -

gegen , welcher ' wie nicht anders zu erwarten , auch die Uvter -

stützung der Kommunisten fand . Unsere Genossen und die cB - u

traten dem entschieden entgegen . Die Bürgerlichen beantragten

namentliche Abstimmung und wurde der Antrag mit Hufe der

Kommunisten angenommen . Hoffenlich ist damit das letzte Wort

noch nicht gesprochen . Nachdem noch ein Ausschuß gewählt war ,

welcher sich mit dem Antrag , Wahl von Bezirksdeputationen be -

fassen soll , wurde die Sitzung vertagt .
Ein gefährlicher Briesmarder wurde von der Kriminal - Post «

dienststelle unschädlich gemacht . Der Dieb , der sich auf eine

eigene Art in den Besitz fremder Briefe setzte , wurde entlarvt

als ein früherer Postschaffner Willibald Machell aus der ( jcung -

strahe , der wegen Unregelmäßigkeiten aus dem Dienste� entlayen
worden war und sich beschäftigungs - und wahnungslos in Bemn

aufhielt . Machell besaß nach eine alte Postuniform , �n dieser

stellte er sich im Westen Berlins , am Kurfürstendamm , auch in

Schöneberg und Charlottenburg , wo er überall größere Werte

in den Briefkästen vermutete , bald hier , bald da an einem Kasten

auf . Den Leuten , die nun mit Sendungen kamen , besonders Ge -

fchäftsleuten , erzählte er , der Briefkasten fei nicht in Ordnung ,

und er fei deshalb von der Postverwaltung beauftragt worden ,

die Sachen von den Absendern in Empfang zu nehmen , um sie

nach dem Amt zu bringen . Statt dessen jedoch nahm er alles , was

ihm so in die Hände geriet , mit und leerte später die Briese . Vmr

den Sendungen , die keinen nennenswerten Jnbalt hatten , nahm
er wenigstens die Marken herab . Die markenlosen Briefe steckt «
er dann zum Teil wieder in einen anderen Kasten hinein . Da -

durch kam ihm die Kriminalpolizei auf die Spur . �
Die Beamten

der Postdienststelle , die auf Diebe fahndeten , die mit Zangen und

ähnlichen Werkzeugen die vollen Briefkästen zu plündern pflegen .

erwischten auch den falschen Schaffner und nahmen ihn fcst . � Das

Treiben Machells gibt Veranlassung , das Publikum darauf auf -
merkfam zu machen , daß es durch Anweisung der Postverwaltung
den Beamten streng untersagt ist , beim Lnt1ee » en der Brief -

kästen Sendungen von Leuten , die gerade noch dazukommen , m

Empfang zu nehmen . Wer zu spät kommt , muß seine Briese in

den Kasten werfen und die nächste Leerung abwarten , �zeder , der

in Postuniform den Absendern am Briefkasten Sendungen ab¬

nimmt , ist also ein Schwindler . Das Publikum sollte von dem

Auftreten dieser Marder sofort die Kriminalpostdienststelle in der

Friedrichstraße 138 benachrichtigen .
* * Der Handgranatenanfchlaq in Spandau . Großes Aufsehen

erregte am 1. November v. I . in Spandau ein Raubmord -

anschlag , den Rcichswehrsoldaten mit Handgranaten auf
den Althändler Mahnkopf verübten . Die Räuber lockten Mahn -
köpf unter Vorspiegelung eines Geschäftes aus der Wohnung her -
aus . Diese plünderten dann einige von ihnen aus . Um den

Bestohlenen , von dem sie fürchten mußten , daß er den Verdacht
auf sie lenken würde , beiseite zu schaffen , ersannen sie einen ganz
teuflischen Plan . Beim Rückzug aus der Wohnung befestigten
sie an der Tür mehrere Eierhandgranaten fo, daß sie durch das
Oeffnen der Tür explodieren mußten . Ihre Berechnung traf
auch ein . Die Explasum richtete in der Wohnung und in dem
Haufe eine große Verwüstung an , aber Mahnkopf selbst kam mit
dem Leben davon , wenn er auch schwere Verletzungen hatte . Es
gelang in wenigen Tagen die ganze Bande darunter auch den
Urheber der Tat , den Gefreiten Will « Ebecke zu ermitteln und
festzunehmen . Einem der Verhafteten gelang es , auf einem
Transport zu entspringen . Deshalb konnte bisher die Haupt -
Verhandlung gegen die Verbrecher nicht stattfinden , weil alle die
Schuld auf den Flüchtigen , den Rcichswehrsoldaten Eünzel ,
schoben . Dieser wurde daher in der ganzen Zeit eifrig gesucht .
Jetzt endlich gelang es Kommissar Trettin , ihn in Erajewo , an
der polnischen Grenze , zu ermitteln und ihn dort mit einem
Beamten in den Psingstfeiertagen bei einem Bauern , bei dem er
sich unter falschem Namen als Knecht verdungen hatte , fcstzu »
nehmen . Er brachte ihn gleich nach Berlin mit und führte ihn
dem Untersuchungsrichter vor . Nach dem Ergebnis der ganzen
Entwickelung ist Eünzel aber nicht der Haupttäter , wie die
anderen Verhasteten zu ihrer Entlastung in seiner Abwesenheit
behaupteten , sondern nur einer der Verführten .

Drei Todesopfer der Spirituserplosion . Die Spiritusexplosion
in der Weinmeisterstraße 2 a, gegenüber dem Sophien - Eymnastum .
hat bis jetzt drei Menschenleben gefordert . Der sofort Ge -
tötete war ein Arbeiter W. Cohn . Wilhelmstraße 2a . Im St . Hed -
wigs - Krankenhaus liegt noch schwer danieder der Arbeiter und
Student M. Plotzki . Rosenthaler Straße 30. Ihren schweren Ver -

letzungen erlegen find dort die beiden Arbeiter Albert Eottlicb

( nicht Eottlieb Albert ) und I . Eottschalk . ein ehemaliger Student
aus Lodz , Bergstraße 11. Die eingeleitete Untersuchung hat er -

geben , daß der Inhaber Ernst Friedrich dort im 1. und 2. Stock
eine Schnapsbrennerei eingerichtet hatte , in der seit einigen
Wochen die Schnapsfabrikation im großen betrieben wurde , ohne
daß jemand Verdacht schöpfte .

agcntur des Trusts gearbeitet , während Peter mit Pericles
Priam durchs Land wanderte und die Wundermedizin ver -

kaufte . Rell hatte in Guffeys Dienst einen bekannten Ar »

beiterführer verführt , sich mit ihm im Hotelzimmer er -

wischen lassen und derart einen der größten Streiks ge -
brochen . ,

Peter erkannte jählings , seine Entlastung sei zureichend .
Natürlich war er mit einer derartigen Frau nicht fertig
geworden . Es war Guffeys eigene Schuld , wenn er solche
Leute dang und dann frei umherschwärmen ließ . Auch

ahnte Peter . Rell müsse gewußt haben , daß er im Hotel de

Soto nach dem jungen Lackman suche , müsse hingegangen
sein , um ihn anzulocken . Da Mc Givneyjzugab , dies fei
nicht unmöglich , fühlte Peter , er habe das Spiel gewonnen .
Er wurde beredt , freilich sei er ein Trottel gewesen , finde
für sich keine Entschuldigung , doch habe er nun wahrlich
seine Lektion gelernt , wolle von Frauen nichts mehr wissen .
auch nichts vom vornehmen Leben . Wenn Herr Euffey es

noch einmal mit ihm versuchen wolle . . .

Natürlich wies Guffey dies wutschnaubend zurück . Er

wollte einen solchen Idioten nicht auf zehn Meilen Ent -

fernung von seiner Agentur wissen . Peter verlegte sich
anfs Betteln . Er kenne tatsächlich die Roten genau , wisse
Herr Euffey einen anderen , der die Roten so gut kenne ?

Alle Roten trauten ihm . er war ein echter Märtyrer , Herr
Euffey solle bloß die Pflaster und den Verband betrachten .
Außerdem habe er eben noch ein Lorbeerblatt in seinen
Kranz eingefügt , habe Frau Gott aufgesucht , von Herrn
Gott Fußtritte erhalten . Diese Geschichte werde er ver «

breiten , könnte vielleicht die Roten zu einer Verschwörung
wider Herrn Gott aufstacheln , llnd jedenfalls hatten sie
gutes Material gegen Mc Cormick und die übrigen

I . W. Ws . Man könne ihn , Peter , doch setzt nicht fallen
lassen , müsse bloß Herrn Ackerman die Sache erklären . . .

Diese letzte Bemerkung war verfehlt , Euffey schnellte
abermals auf , schritt im Zimmer umher , beschimpfte Peter
und verr ' - > dabei unwillentlich , daß er bereits mit Herrn
Ackerman zusammengetroffen war und daß dieser die Nach -

richt . die Eehcimaaentur , die er finanzierte , um sich zu
schützen , habe in sein 5 ? aus zwei bekannte Verbrecher ein¬

geführt . ,hn um fünfzigtausend Dollars geschädigt , keines -

wegs liebenswürdig aufgenommen habe . Peter wurde mit -

geteilt , er könne Gott danken , daß ihn Guffey nicht für den

Rest seines Lebens ins Loch werfe , oder ihm einzeln die

Glieder ausreiße . Jetzt solle er sich packen . „ Vorwärts
Marsch , fort von hier ! "

CFortsetzung folgt . l



Amsterdam gegen Gompers
Wir haben kürzlich an dieser Stelle von dem Absagebrief

Eompers an den internationalen Eewerkschaftsbund in
Amsterdam berichtet . Inzwischen haben wir die Aprilnummer
des offiziellen Organs des amerikanischen Eewerkschaftsbundes ,
den „ American Federationi st ", erhalten , ebenso auch die
Antwort des Internationalen Eewerkschaftsbundes an das Exe -
kutivkomitee der American Federation of Labor , aus der wir
auszugsweise das Wichtigste wiedergeben wollen ,

Gompers Brief ist vom 5. März d. Z. datiert . Er erklärt in
einer ausführlichen Begründung , daß es für den Amerikanischen
Arbeiterbund aus dreierlei Gründen unmöglich ist , Amsterdam
weiter anzugehören : Erstens soll die Autonomie der amerikani -
schen Gewerkschaften untergraben werden , zweitens , und das ist
die Hauptsache , vertritt Amsterdam „ revolutionäre
Prinzipien " , denen gegenüber die A. F. of L. stets oppo -
niert hat , weil ste . Demokratische Ideale " ( ! ) vertritt .
und drittens seien die Kosten zu hoch . Zur Begründung des
zweiten Punktes wird weiter ausgeführt , daß ,cher revo -
lutionäre Standpunkt Amsterdams auf seinen
verschiedenen Kongressen betont wurde " , daß er
für den Generalstreik eintrete , und daß er für den Weltsozialis -
mus mit der Devise eintritt : „ Nieder mit der Reaktion .
für den Sozialismus ! "

In der ausführlichen Antwort , die Genosse Oudegeest unter -
zeichnet hat , wird zunächst erklärt , daß die vielfachen Versuche
„ mehr als fünfzigmal " mit Washington in Verbindung zu treten .
dem Sitz der Federation , keinen Erfolg hatten . Es wird be -

dauert , daß das Exekutivkomitee des amerikanischen Arbeiter -
bundes „ sichtlich unvollkommen und unrichtig in -
formiert i st ". Es wird weiter erklärt , daß es „ nicht wahr
ist " , daß die Statuten die Autonomie der einzelnen Länder voll -
kommen aufhebe . Das Beitragssystem wurde , ebenso wie die

übrigen Satzungen , in Urbercinstimmung mit den amerikanischen
Vertretern aus dem Kongreß im Juli 1313 festgelegt . Daß ein

Ansuchen um Revision beim Vorstand Amsterdams keine günstige
Aufnahme gefunden hätte , wird als unwahr bezeichnet . Der Vor -

stand als „ Anhänger einer unbedingten und wirklichen Demo -
kratie " ist gar nicht in der Lage , eigenmächtig „ eine Diktatur

auszuüben " , sondern nur der K o n g r e ß kann eine Aenderung der
Statuten vornehmen . Der Vorstand tat sogar noch ein übriges
und hat ordnungsgemäß diese Sache für den nächsten Kongreß vor -
bereitet . Es wird festgestellt , daß „ zwischen der Auffassung
Washingtons und der der europäischen Arbeiter ein himmelweiter
nicht zu überbrückender Unterschied besteht " . Es wird Eompers
vorgeworfen , daß er bewußt oder unbewußt eine Doppelpolitik
betreibt , indem er in Amerika als Ehrenpräsident einer Liga , die

für Sozialifierungsbestrebungen eintritt , tätig ist , während er diese
Arbeit des Internationalen Gewerkschaftsbundes bekämpft , und

es wird erklärt , daß diese Haltung „ nicht sehr verständ -
l i ch i st ". Es wird abgelehnt , eine Verantwortung für die

falschen Interpretationen der Amsterdamer Beschlüsse , die sie
in Amerika erfuhren , zu übernehmen . Betont wird , daß auf die

Mitgliedschaft des Amerikanischen Arbeiterverbandes Wert ge -
legt wird , und die Frage des Anschlusses für Amsterdam nicht

gleichgültig ist. Zum Schluß wird erwartet , „ bald Mitteilung zu
erhalten , daß Sie bereit sind , mit uns über unsere Taktik zu ver -

bandeln , bzw . Ihre Anträge sobald Sie Ihren Anschluß erneuert

haben werden , dem nächsten Kongreß vorzulegen " .

Soweit wir die Verhältnisse kennen , wäre zu sagen , daß das

Exekutivkomitee Eompers nicht desavouieren wird . Diese Ma -

schinenpolitiker sind ein Herz und eine Seele , denen das prole -
tarische Solidaritätsgefühl , das sich international bekunden soll ,
vollkommen abgeht . Nur durch eine innere Umbildung und

Neoolutionierung der amerikanischen Gewerkschaften kann eine

Besserung dieses Zustandes erwartet werden .

Unsere amerikanischen Genossen hab : n drüben ungeheure Arbeit

zu leisten , um diesen politischen Augiasstall zu reinigen , damit es

doch möglich wird , neues Leben aus diesen Ruinen heroorzulocken .

Vorsintflutliche Zustände
Bei der Firma M. I . Emden Söhne , Seydelstr . 8- 13 , sind

recht nette Verhältnisse anzutreffen . Bis zum 3. Mai bestand in
dieser Firma ein der Betriebsleitung nahestehender Angestellten -
rat , bestehend aus zwei Herren , von denen der eine Personal -
chef mit Einstellungs - und Entlassungsbefugnis , der andere
Bursauchef war . Auf dem Personal , das rund 125 Angestellte
zählt , ruht ein derartiger Druck , daß bis vor ganz kurzer Zeit es
noch niemand wagte , auch nur die ordnungsgemäße Wahl eines
wirklichen Betriebsrates anzuregen . Dem leisesten Vorstoß nach die -

ser Richtung wurde sofort von der Eeschäftsleilung nachgespürt
und jede , auch die geringste „ Wühlerei " damit beantwortet , daß
dem Betreffenden gekündigt und derselbe sogleich zur Disposi -
tion gestellt wurde . Dennoch kam es vor zirka vier Wochen zur
Ausschreibung einer neuen Betriebsratswahl . Der Wahlausschuß
wurde indessen nicht gesetzmäßig eingesetzt , vielmehr war dem
alten Anaestelltenrat von der Firma die Funktion des
Wahlausschusses übertragen worden . Kein Wunder dann auch , daß
dieser seine Aufgabe darin sah . alle eingegangenen Listen vom

Personal , es waren deren drei , zu entfernen und nur eine vierte

Liste , welche die lieben Kinder des Ärbeitgebrs umschloß ( von
Fabrikantensöhnchen aufgestellt ) , bestehen zu lassen . Angestellt « ,
welche die anderen Listen durch ihre Unterschriften unterstützt
hatten , wurden in das Prioatkontor gerufen und solange be -

arbeitet , teils sogar durch Drohungen , bis sie ihre Unterschriften
zurückgezogen und damit einen scheinbar formellen Grund zur An -

nullierung der anderen Listen gaben . Als die Angestelltenfchaft
in einer Versammlung gegen die ganz « Wahlhandlung protestiert «.
antwortete die Firma mit Massenkündigungen . Beim

Erscheinen des Wahltages erklärte die Firma ganz frank und frei .
daß nur eine der eingegangenen Lssten Gültigkeit hätte und so-
mit gewählt sei . Die zuständigen Behörden werden sich noch mit

dieser Firma zu beschäftigen haben .

Geplanter Lohnabbau in de « Kinotheatern

Dir Kinobefitzer planen den Lohn der Kinovorführer um 100 M.

pro Woche in der nächsten Zeit zu kürzen . Den Anstoß hierzu gab
die vom Schlichtungsausschuß Eroh - Berlin abgelehnte minimale

Teuerungszulage von 10 —30 Prozent . Die Arbeitgeber meinen
aus einer kleinen vorübergehenden Schwäche der Organisation , den

Tarifvertrag zu zerreißen . Nutzen ziehen zu können . Sie werden

sich aber irren . Die Arbeitgeber haben die Lehren der letzten
Streiks in den Kinotheatern anscheinend vergessen . Die Vorführer
werden diese Erinnerungen wieder zurückrufen . Mit Hilfe der

organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen werden sie diesen Schlag
parieren . An alle Kinovorführer ergeht der Ruf . sich fester denn je
um ihre Organisation zu scharren . Die am Mittwoch , den 18. Mai ,
vorm . Idy , Uhr stattfindende Vollversammlung , in welcher Kollege
Schneckenhaus referieren wird , muß überfüllt sein .

Aus den Organisationen
!. Ber «alt »ng,d «zirk (SBctten) . Die Einlaßkarten zur Barstellnna „Gitter -

Prüfung " am Tonnlag , den 22. d. M. , oormillags 11 Uhr, in der Lolksbühn «
find bis Mittwoch abend beim Genossen Döring , Lteinmetzstr . 23, zu habe ».

Mittwoch , 18. Mai

2. Berwaltungsbezirt ( üetgailcn ) . £ der Bezirksveriammlung nachm.
6 Uhr in der Aula de» Friedrich - Werderichcn Gymnasiums , Bochumer Straß « 8 b.
Auf der Tagesordnung steht i Antrag betreffs Freimachung der Gemeindeschul «
Turmstraße 7S und diverse ander « Vorlagen .

1. u. b. Distrikt fHallesches Tor. Heute abend 7 Uhr bei Schweilhardt Frauen -
leseabcnd . Reserat des Genossen Paul Schneider : „Tie grau in der Kommune " .

S. Distrikt . Abends 7 Uhr bei Drelse , Schreinerstraße 18. _ Abrechnung der
Billetts zur Bolksbühne und Frühkonzert wegen der Steuerbehörde .

18. Dislnlt . Iii Uhr abends Distiittsaeneralversammlung in der Schulaula
( Graue Schulet , Eotenburger Straße 4. Vorstandsmitglieder 6H Uhr bei Ernst ,
Bellermannstraß « 2? . Die Obmänner der Agitationslommisfion um 7 Uhr bei
Ernst , Bellermannstraß « 2/3. Wegen der wichtigen Tagesordnung ist Erscheinen
aller Mitglieder notwendig . Der Lorstand .

Donverstag , 13. Mai .
4. Verwaltungsbezirk ( Prenzlauer Tor) , lll . Distrikt , l . ». 4. Abtlg . 8. Distrikt ,

Bezirk 447 u. 448. 13. Distrikt , Bezirk bTll, 53» u. 5Zl. IVi Uhr gemeinsame
Funktionärverlammlung bei Büttner , Schwedter Str . 23. Tagesordnung : Ausda »
der Neuorganisation .

8. Verwaltungsbezirk (Halleiche , Torf . Kommunale Kommission . Lollssßung
abends 7 Uhr in der Cchulaul' a, Dieffenbachstraße 51 .

13. Verwaltungsbezirk , Temprlhos . Abends 7Zu Uhr findet ein Zahlabend statt
für den Nordbezirk bei Beil , Dorf- , Elle Neue Straß «, den Südbezirk Werder - ,
Ecke Friedrich - Wilbelm - Straße . Sehr wichtige Tagesordnung .

13. «erw- ltung »dezirt . lewpelhos . 7*4 Uhr Funklionärsitzung bei Beil , Dorf - ,
Ecke Neue Straße . _ . . _

19. Verwaltungsbezirk . Abends 7 Uhr findet In Pankow bei Vater , wählen -
ftraße . die B- rständekonserenz statt . . . . . . . . . . . .

3. Distrikt . Kommunal « Kommisston . Abends 7 Uhr, �chulaula , Dieffenbachstr . 5t .
4. Distrikt . Abends 7 Uhr Generalversammlung bei Graumann . N- unynstr . 27.

Tagesordnung : 1. Bericht und Neuwahl des Vorstände ». 2. Vortrag über d>«
politische Lag«. Mitgliedskarte legitimiert .

8. Distrikt . 1. Abteilung . Abends 7>4 Uhr Extr - z- hl - bend bei «ulack . Kaiser -
straße 41. Die Bezirksführer müssen einladen .

15. Distrikt . Abends 7 Uhr Difttiktsgeneraloersammlong . Schulaula , Siemens «
ftraße 20. Tagesordnung : Lorstandswahl und Geschäftsbericht . Bezirksführer
müssen einladen . , . ,

lg, Distrikt . Abends 7 Uhr Distrikts - Generalversammlung m der Schulaula ,
Müller - , Ecke Iristsrraße . Tagesordnung : Bericht de» Vorstande, , Neuwahl des-
selben. Anträge , verschiedene, . Zeder Genosse muß erscheinen . » Uhr, Bor .

17�DMr?It� ' B?Ibung »lommisIi»n. Abend « 7 Uhr Sitzung bei Kroll , Utrecht ««

�Neukölln—Britz . Abend » 7 Uhr. Aula , «ealschule , Kaiser - Friedrich - Straß «. Mit .
gliedernersammlung . Tagesordnung : 1. Reserat de, Genossen Stein über die
politisch « Lage. 2. Wahl der Delegierten zur verbandsgeneraloersammlung —
Billetts für den 23. Mai zur Oper . . lraviata " find beim Genossen Eichstädt , B«t -
ltner Straße 2l , z- «- mäßigten Preisen , » habe » . � �

Lichtenberg . Landagitation . 8*4 Uhr Sitzung bei Robert
Relnickeud - rs . Weft. Zm «olkshan , 7*4 Uhr Sitzung samtycher K- mm>lst - »»>

Mitglieder mit der Geschästsleitung .

Vereinskalender
Mittwochs 18. Mai .

Deutscher Transportarbeiter - verband . Abend » 7 Uhr in den Restdenz-Festfillen ,
Landsderger Straße 3t fnahe Aleranderplatz ) . allgemeine Mitgliederueriammlang .
»ortrag : Wirtschastliche und palitische Tagesfrogen . R- f - rent : Genosse Ennl
Barth . — »rauch « «t », «lh »»dkl ( Handelshill - arbetter ) . Abend » 7*4 Uhr
Branchenoersammlung , Geweillchastshaus ( großer Saal ) , Engeluser 14 —15

Mieterb »«» «erlin . Steglitz E. B„ »«rst . Kohl. Str - ß« 1. «dend » 8*4 Uhr i «
Nestaurant Lauenburger Kasino . Lauenburger Straße i 0, Mieterrarsschme .

�
verantwortlich ' füT die Politik : Lea L i « b s ch ü tz . Berlin - Friedennu : sllr de «

übrigen redaktion - N- n Teil : » rtur Dahlke . Spandau : für den In -
seratenteil : Ludwig komeriner , karl »horst . — Perlagza - nossenichast

' fi . . Berlin . — Druck der Berlin » Druckerrl «. m. b.
Berlin <1. 2. Breite Straß « 8/9 . _

Freiheit " «, 6.

bescligf sdmell . skher und schmerzlos

� Hühneraugen
� ttomhautSdwtdenu . Warzen .
Jn Apotheken «, Drogerien «rhdUüdl .

Reise - Lektüre
Reise - Führer
WanderKarien
«Will ««" - - st - Alnagede « ) IIIMIIII

»hält man am
besten und billigsten in der

Buchhandlung

„Freiheit "
Breite Straße S - S

Warum * }
Sparen Sie nicht

DmWr MMteller - Berlmd
VenvillMgsjielle Berlin 91 54, Linienstr. ms

«cschSstsieil von mm . 9 Ufr bis im dun. 4 Ufr .
Ttlepdo »: « m «orfrn 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

Achtung ! Achtung !

Chirurgische Branche

AlKMIMglMMM
am Donnerstag » den 10. Mai 1921 findet mn

5 Uhr bei Hummel , Sophtenstraße K, statt .

Di»

beim kinhauk Ihrer Schuhe und Stieffei

Sie kaufen bei uns aller Art 5chuhiwaren

garantiert alles Ledar , schicke rormen , stets gut und billig

Sesichtlgen Sie unser Tager , ohne Kaufzwang , nicht entsprechende Sachen
werden innerhalb 14 Tagen gerne eingetauscht . Beachten Sie unser « preis «

Achtungy

Dukaten - Gold 900 gest .
14karaf . Gold 585 gest .

8 karaL Gold 333 gest .
Stück von 35 . 00 Mark

Trauringe
Stets vorrätig am Lager

Trauringfabrik Minogai
Berlin O, Grüner Weg 69

Telephon Alex. 2450

Der WenversM - AypM
„ Herkules "

bietet den gröbten Sch »st gegeu
Diebstabl . Eckincllfter n. billigste »
vrrschlnß . « ein Nageln ntrst »,
kein Zerbrechen der Risten auf dem
Transport und bei m Oeffnen .
ssggrls lllrll Berlin 8 39, Lnnarftr . 13
viüllji lllllll Telephon - . Moad , 14482

Stoffe " " " " b

für Herren - ' llnziig «. Ulster ,
- Paletot », D- intn - Kostitm »,

Meter 50 . —, Ivo . - , ISO . - , 200 . - Mar » .
s Nur langjährige Verbindungen mit oUbewadcte »
g Fabrikanten dllrgen für preiswerte , guteOualitaten .

Mtoch & Seeland
°

J
,äilüllluu>*«9». BwIrsudUMtr . 20- 21 . Gegr . 18 » 3 . �IWIlIW

mit und ohne Lackkeppe vw»

» so

iMen - Sdint - od. Mafwe 125 *
braun » gute Ausfübrung _ von �

lääFsiF od. SMWWfr 83
schw. , echt Thevr. , alles Leder, mit und ohne Lackllappe

ZlMU - ÜüI - WSr - DUO SIMW 125 ° °
in bester Ausführung uon

Achtung !

Mechaniker , Optiker

Die Vertranensmännerkonferenz
der Mechaniker » Optiker , Uhrmacher findet am Donnerstag , da »
19. Mai

nickt statt .

rv

195 ° °

Vertrauensleute und - Au. schußn - itglleder aller 29««
trieb «, fouielt dieselben »er vrtskrankendaste der
«lech - nider , Uhrmachrr , Optlder nnd » erwandted
Berufe angeschloffen find !

Versammlung
am Montag , den 28 . Mal 102 «, abend » « »Ihr

im «SenierKschaftahau », Engelufer 15, Saal 5.

Tagesordnung !
1. chesamt - Auistellung der Lifte aller Betrieb «.
2. Stellungnahme zur Wahl .

mmhh Mitglied » dnch legitimiertl * * * *
Di « vrt,oern >altung .

feile !öiinieii -£eiiieii -$Mi- d. 38 ' °
Spanyrpschuhe r>n~

Senefl - mtsitielel erstKlaffig verarbeitet , alles
Leder, Naturfarbe , schwarz öder braun

LT ?

SeneMlel_ _ _ _ _Rindbor oder N. - Chevreau , «. oder
ohne LacKKappe» durchgenäht oder Rahmenarbett von

118 ° °

GARDINEN
jeder An, Tlschdacken ,

Battdacken . BeUwllache
auf Teilzahlung

Grebler�Ä -

tlTVr Ischias
in r»llst . , Gesäß u. Bei». Da
schw. flälle in 18 Ragen de-
fest, w. , hierüber unanlaftd .
Keilers , defteh. u. Referenzen .

" " « r " ' Jacoöy

IrsoerHaflzlii
Grofte Auswahl . I
Villige Preise . |

l . Modrenstr . Z?
<5tz »lonnaden >

». Kr. Frkf . Str . IlZ
( nahe Ändreasstr . ) \

1 Auswahlsendung sof.
Amt Zentrum 7890

Sonntags�eschlossen . I

knusüiel k«i |
Kein kadenl NÜNIStrSKS 10 , 1 . EtUgS Kein Laden I

Zeder Käufer , der sich auf diese Offerte beruft ,
erhält ein paar la Gummi - Absähe tostenloS

Volks - Reise -
Verband

Neukölln
Münchener Straße 53

Ferienfahrten 1921
' Bom 1. —27. August i 3 ffahrten nach Tirol g« 1« Tage )' , 18. - 25. Juni : Durch den Harz <? Tage )' , 18. - 25. Juni ! Durch den Odenwald zum Mechar

»ach Heidelberg <7 Tage )'
lllähere » in der soeben erschienenen Rr. 4 »Der Aeisegenosse -
»99999I9999S8»»»«,»»,, »»8,,, »9,,», »Dg,,,,», , „,,,9 , , „,9,
Am Miltwoch , 28. Mai , Licht- ig «Riir
dildernorirag t. Zirforw - ldnmnaflum , 4 I I tt I . »
Neuköltn . Doddwstraße 34 — 3« �- » » V9 stlll! vl . »

karten find in unserer Buchondlung zu haben .
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